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Bekannt m a ch unn g. - 25 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 10 Juni d. J. wird hinſichtlich der Fahrpoſt Sendungen 
nach Rußland Nachſtehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: ne 
Es beſteht eine regelmäßige Fahrpoſt⸗Verbindung mit Rußland auf dem Wege über Tilſit und Tamoggen. 
Aus Tilſit wird die Fahrpoſt nach Tantoggen abgefertigt a 
IRRE 2 Sonntag 5 3 
{ Mittwoch Mittags, ö 
nachdem die Fahrpoſt von Königsberg in Pr. eingetroffen iſt. Die Fahrpoſt aus Tauroggen wird dagegen kun 
tig in Tilſit ankommen f 
8 ee Sonntag 3 
te a ale Mittwoch fruͤh, 
und ſich an die Fahrpoſt nach Königsberg: in Pe. genau anſchließen. N d 
Eine Perſonen⸗Befoͤrderung findet mit den Päckerei oder Fahrpoſten in Rußland nicht. ſtatt. Herzu dienen 
vielmehr die Diligencen, deren eine zwiſchen Tauroggen, Riga und St. Petersburg, im Zuſammenhange mit der 
Schnellpoſt zwiſchen Königsberg in Pr. und Tauroggen beſteht. FE - 
In Betreff der Fahrpoſt Sendungen nach Rußland ift Folgendes zu beobachten: 8 
1) Das Gewicht eines einzelnen Packets 2c., ohne Ruͤckſicht auf den Inhalt, darf 40 Pfd. nicht uͤberſchreiten. 
2) Jede Sendung muß von einer genauen Declaration uͤber Inhalt, Anzahl und Werth der Waaren ꝛc. ber 
ee gleitet ſeyn. Dieſe Deelaration, welche in zweifacher Ausfertigung erforderlich iſt, kann in Deutſcher 
Sprache abgefaßt ſeyn. ° > : 1 
3) Waaren, deren Einfuhr in Rußland durch den Ruſſiſchen Zoftaif unterſagt iſt, daͤrfen in den Packeten ge. 
nicht enthalten ſeyn, widrigenfalls ſie an der Grenze zuruckgewieſen werden. 
4) Eben fo wenig duͤrfen den deklarirten, zur Einfuhr erlaubten Waaren, Geld, Briefe, Fluͤſſigkeiten, Pulver 
oder andere brennbare Materialien beigepackt werden. ' Be 
Auch die Beipackung oder die Mitnahme unverfiegelter Briefe wird in Rußland als eine Tontra⸗ 
vention betrachtet. n f : 5 — 5 5 
6) Die Päckereien nach Rußland koͤnnen unfranfirt abgehen. 
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Dieſem Punkte tritt die Aſſekuranz, Gebühr hinzu, welche nach dem 


deklarirten Werthe der Sendung 


fuͤr die Entfernung von weniger als 500 Werſten zu einem halben Procent, und fuͤr Entfernungen uͤber 


500 Werſte zu einem ganzen Procent berechnet wird. 
ſaͤmmtlichen Ruſſiſchen Städten noch nicht vollſtaͤndig mitgetheilt worden ſind, 


Da die Entfernungen von Tauroggen bis zu 
ſo kann dieſe Aſſecuranz⸗ 


Gebuͤhr in Francofaͤllen vorläufig nicht vom Abſender gezahlt, ſondern muß vom Empfänger entrichtet werden. 

8) Mit der Fahrpoſt kann in Rußland auch baares Geld oder klingende Muͤnze verſandt werden. 
Bei der Erhebung des Porto und der Affekuranzr Gebühr für Geld Sendungen wird in derſelben Art 
verfahren, wie bei Paͤckereien, mit der Ausnahme, daß, wenn die Münzen in einem Papier- Couvert ver 
ſandt werden und weniger als ein Pfund wiegen, das Porto für jedes Loth wie fuͤr einen ein, 


fachen Brief berechnet wird. 
Frankfurt a. M. den 16. November 1833. 


2 Der Generals Poſtmeiſter v. Nagler. 


Preußen 

Berlin, vom 1. December. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Stadtrichter Pahl zu Neudamm, im 
Regierungs⸗Bezirk Frankfurt a. d. O., und dem Pofts 
Commiſſarius Haacke zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, und dem Seconde Lieutenant von 
Kalckſtein II. des Zten Infanterie Regiments die 
Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Regie- 


rungsrath Bethe zum Direktor der General⸗Commiſſion 
zu Stargard mit dem Charakter eines Ober-Regierungs⸗ 


Raths; den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Adolph von 


Pommer⸗Eſche zum Regierungs⸗Rath; bei dem Land: 
und Stadt⸗Gerichte zu Weſel die Aſſeſſoren Jagemann, 
v. Gillhauſen und Kerſtein zu Juſtiz⸗Raͤthen; den 
Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Grafen v. Rittberg 
auf Rudolphshoff zum Landrath des Marieuwerderſchen 
Kreiſes zu ernennen geruht. Auch haben Se. Majeftät, 
dem Hofrath Coulon bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten den Char 
rakter als Geheimer Hofrath Allergnaͤdigſt beizulegen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſteigen⸗ 
haͤndig zu vollziehen geruht. 


Das Militair Wochenblatt enthalt folgende 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordͤre: 

„In Beziehung auf Meine Ordre vom 10. Auguſt 1818, 
wonach Unteroffiziere und Gemeine, die lange und gut 
gedient haben und als Invalide ehtenvoll verabfchieder 
ſind, bei ihrer erfolgten Anſtellung im Civil außer 
dem Dienſt ihre ehemalige Militairuniform nebſt Sei⸗ 
tengewehr forttragen koͤnnen, wenn fie ſich beides ſelbſt 
anſchaffen, will Ich jetzt Folgendes beſtimmen ee 

1) Jedem Unteroffizier und Gemeinen, der die Dienft 
Auszeichnung erſter Klaſſe erworben, gut gedient 
hat und als Invalide ehrenvoll verabſchiedet wor⸗ 
den iſt, kann die Forttragung der Uniform und des 
Seitengewehrs bewilligt werden. Fra RER, 

2) Der Regiments: Commandeur und die in dieſer 
Kategorie ſtehenden Vorgeſetzten ſind autoriſirt, dieſe 
Erlaubniß zu ertheilen, und es wird dieſelbe in 
dem Abſchiede beſonders bemerkt, 


3) Zur Unterſcheidung von den activen Truppen tra . 

gen die oben erwähnten Unteroffiziere und S 
ten am untern Rande der Schulter- Klappen, e 
Uhlanen ſtatt des farbigen Epauletthalters, eine 
Borte von ſchwarzem und weißem Zwirn nach dem 
Muſter der fuͤr die verabſchiedeten Offiziere be 
ſtimmten ſchwarz und filbernen Epauletthaltertreſſi 
und das Gehenk des Seitengewehrs unter der 
Uniform. 5 

4) Wer ſich eines unwürdigen Betragens zu Schul 
den kommen laͤßt, verliert die Erlaubniß zu Tra⸗ 
gung der Uniform. Die Bataillons sCommandeure 
der Landwehr, in deren Bezirk ſich die verabſchie⸗ 
deten Unteroffiziere und Soldaten aufhalten, bes 
richten deshalb an den kommandirenden General, 
welcher die in Rede ſtehende Erlaubniß ſodann 
zuruͤcknimmt. 

5) Verabſchiedete Gendarmen tragen die Uniform des 
Truppentheils, bei welchem fie zuletzt geſtanden ha⸗ 
ben, und erhalten dieſe Erlaubniß durch die ber 
treffenden Brigadiers. 

Ich beauftrage das Kriegs⸗Miniſterium, 
Kenntniß der Armee zu bringen. 

Berlin, den 13. November 1833. 8 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Kriegs,Miniſterium.“ | 


Das dritte und letzte der Fahrzeuge, die zur Auf— 
nahme der nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika auswandernden Polniſchen Fluͤchtlinge beſtimmt 
waren, iſt nunmehr gleichfalls am 21ſten d. M. von 
Neufahrwaſſer aus auf die Rhede gegangen und am 
folgenden Tage iſt der Ueberreſt der erwähnten Aus— 
wanderer auf demſelben eingeſchifft worden. „Wenige 
Tage vor der Einſchiffung“, ſo meldet die Koͤnigsber— 
ger Zeitung, „hatten einige Maͤdchen aus der, dem 
Biſchofsberge, wo die Polen bekanntlich in Kaſernen 
lagen, zunaͤchſt gelegenen Vorſtadt um die Erlaubniß 
angehalten, nach Amerika mitgehen zu duͤrſen, die ihnen 


dies zur 


auch, jedoch unter der Bedingung, daß ſie vorher den 


Maͤnnern, die ſie als ihre Braͤutigame nannten, ange: 
traut würden, bewilligt wurde. Beide Theile verſtan, 
den ſich hierzu gern, der Dispens vom Aufgebote wurde 


atheilt, und die fofortige Trauung hatte darauf in der 
latholiſchen Kapelle zu Danzig ſtatt.“ 5 N 
Die Provinz Schleſien, welche fruͤher bei der Pferde⸗ 
zucht unter allen Landgeſtuͤten den geringſten Erfolg er⸗ 
zielte, iſt in dieſem Jahre in die Reihe der beſten ge⸗ 
kreten. Vorzugsweiſe haben ſich die bäuerlichen Grund⸗ 
beſitzer und kleinen Ackerbuͤrger aus gezeichnet. Die zahl⸗ 
reichen Geſtellungen bei den diesjährigen Herbſt Terminen 
haben ein ſehr guͤnſtiges Reſultat geliefert. Es wurden 
nämlich im Regierungs Bezirk Breslau 1004 Stück 
Fohlen mit dem Land-Geſtuͤtzeichen gebrannt. Ferner 
ſind in demſelben Regierungs⸗Bezirk von den im Johre 
1832 gedeckten 2114 Stuͤck Stuten 1108 Stuͤck tra⸗ 
gend geworden. Es haben auch in dieſem Jahre die 
auf den verſchiedenen Beſchaͤl Stationen geſtandenen 
52 Stuck Landgeſtuͤſt⸗Beſchaͤler 3617 Stuͤck Stuten ge 
deckt. Endlich war auch der Ankauf von Remonte⸗ 
Pferden in dieſem Jahre in der Provinz Schleſien er⸗ 
folgreicher, als im verfloſſenen, 
fuͤr die Summe von 10,260 Rthlr. gekauft wurden. 
\ er ee 
Bei der am 27ften und 28ſten d. Mes. fortgeſetzten 
Ziehung der 5ten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Kehle. auf 
No. 56437 in Berlin bei Hiller; 1 Hauptgewinn von 
10,000. Rthlr. auf No. 17898 in Berlin bei Israel; 
3 Gewinne zu 2000 RKthlr. fielen auf No. 33366 
76234 und 94384 in Berlin bei Alevin, nach Duͤſſel⸗ 
dorf bei Spatz und nach Liegnitz bei Leitgebel; 32 Ge 
winne zu 1000 Rthlr. auf No. 4022 4702 11261 
11961 17614 19123 24538 33455 34519 35790 
36696 38905 39571 39647 41552 43374 46749 
49121 49532 51718 55025 59725 60022 60639 
65136 71975 84294 84947 85347 86220 88875 
und 89929 in Berlin bei Burg, bei Gronau, bei 
Joachim, bei Matzdorff, bei Securius und 5mal bei 
Seeger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Breslau bei 
Gerſtenberg, Amal bei Leubuſcher und bei Schreiber, 
Bunzlau bei Appun, Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorf Amal 
bei Spatz, Glogau bei Bamberger, Halle 2mal bei Lehr 
mann, Königsberg in Pr. bei Samter, Lippſtadt bei 
Bacharach, Magdeburg Amal bei Brauns, Memel bei 
Kauffmann, Poſen bei Leipziger, Schweidnitz Amal bei 
Kuhnt, Seehauſen bei Harty und nach Stralſund bei 
Trinius; 41 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 5900 
7835 8429 9291 11351 14718 15435 16910 20923 
21757 23929 24210 27455 29337 29846 30669 
30738 34061 37384 42781 43379 47521 51470 
51653 52066 52929 55777 57857 60625 62028. 
63638 65206 67637 76299 81925 84589 86736 
88258 91338 94849 und 95621 in Berlin Amal bei 
Burg, Amal bei Grack, bei Meſtag, bei J. L. Meyer, 
bei Securius und Amal bei Seeger, nach Achen bei 
Kirſt, Breslau bei H. Holſchau sen., bei J. Holſchau 
jun., bei Leubuſcher und 2mal bei Schreiber, Bunzlau⸗ 
bei Appun, Coblenz amal bei Stephan, Coͤln Zmal bei 


— 4671 — 


Frankenſtein bei Friedlaͤnder, 


indem 106 Stuͤck Pferde 


* W. 
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Elberfeld bei Benoit, 
Halle bei Lehmann, 
Koͤnigsberg in Preußen bel 
Minden 


Reimbold, Crefeld bei Meyer, 


Hamm bei Huffelmann, 
Burchard, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, 


bei Wolfers, Münfter bei Huͤger, Neiſſe bei Schuͤck, 


Nordhauſen bei Schlichteweg, Potsdam bei Hiller, 
Quedlinburg Zmal bei Dammann, Reichenbach bei 
Pariſien, Salzwedel bei Pflughaupt, Schweidnitz mal 
bei Kuhnt, Trier bei Gall und nach Zeitz bei Zuͤrn; 
42 Gewinne zu 200 Kthlr. auf No. 7182 7451 7644 
11176 13989 14405 16359 19318 19983 20513 
21863 28569 28874 28975 30195 30402 31909 
32633 34057 36068 36239 38321 38467 42202 
43618 50417 55040 55252 59578 61165 67484 
68174 68872 71090 71698 74985 78169 85552 
86070 87263 94284 und 97010. Die Ziehung wird 


fortgeſetzt. 


Ru ß lan d. 

St. Petersburg, vom 9. November. — Der 
hier erwartete Tuͤrkiſche Geſandte wird für die Folge 
am Kaiſerl. Hofe reſidiren. Die Pforte will dadurch 
einen neuen Beweis geben, wie ſehr ſie mit uns in 
freundſchaftlicher Beruͤhrung zu bleiben wünſcht. Sie 
hatte gewoͤhnlich nur in London einen außerordentlichen 
Botſchafter, der ſeit der Griechiſchen Inſurrektion abbe⸗ 
rufen iſt, und nur augenblicklich durch den Hrn. Mau⸗ 
rojeni erſetzt ward, als es ſich darum handelte, Engliſche 


Huͤlfe gegen Mehemed Ali anzuſprechen, die aber nicht 


gewährt wurde. Unſerer Regierung war es vorbehalten, 
dem fiegreichen Zuge Ibrahims Einhalt zu thun. Die 
Pforte ſcheint nun durch die Anherſendung einer Bot⸗ 
ſchaft ihre Dankbarkeit zu erkennen geben zu wollen. 
Es iſt darin mehr als eine bloße Courtoiſie zu ſehen; 
man kann fie fuͤr die Huldigung eines Syſtems nehmen, 
das man in Konſtantinopel billigt, dem man aber in 
Paris und London abhold iſt. Nichts ſpricht nun wohl 
mehr fuͤr die guten Abſichten unſers Kabinets, als die 
Meinung der Pforte. Sie iſt bekanntlich aͤußerſt zuruͤck⸗ 
haltend, und ſucht gegenwärtig alle öffentlichen Schritte 
zu vermeiden. Die Anherſendung Ahmed Paſcha's giebt 
nun den buͤndigſten Beweis, wie ſehr ſie uns vertraut, 
und wie wenig ſie Einfluͤſterungen Gehör giebt, die von 
verſchiedenen Seiten verſucht wurden, um ihr die Politik 
des Ruſſiſchen Kabinets verdächtig zu machen. Unſere Re⸗ 
gierung konnte wohl keinen groͤßeren Triumph feiern; fie iſt 
jetzt mit der Pforte und allen jenen Mächten befreundet, die 
man gewohnt ift, in die Reihe unfrer Gegner zu zahlen. 
Sie gewinnt dadurch nicht nur an Kraft, ſondern auch 
an Vertrauen, was faſt einen groͤßeren Werth hat, als 
die glänzendften gewonnen Schlachten. Die Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers mit den Monarchen von Oeſterreich 
und Preußen wird inſofern auch nur wohlthaͤttger auß 
uns zuruͤckwirken und für das Übrige Europa wichtig 
bleiben. Sie dient dazu, die Öffentliche Meinung über 
manche irrige Begriffe zu berichtigen, die man zeith zr 


über die unter den mo:difhen Mächten befthenden Ver, 


hältniſſe hegte. Auch werden die Beſprechungen zu 
Schwedt und Muͤnchenaraͤtz beigetragen haben, die 


Pforte über ihre wahre Lage aufzuklären, und auch der 


Politik der andern Maͤchte einen geregeltern Gang zu 
geben. Hier wenigſtens iſt man von den beſten Hoff. 
nungen erfuͤllt. Man lebt in der Ueberzeugung daß die 
revolutionairen Prinzipien keine bedeutenden Fortſchritte 
in Europa mehr machen werden, und daß, wo nicht die 
alte Ordnung der Dinge in ihrem ganzen Umfange 
wieder hergeſtellt werden kann, doch der Meuerungss 
ſchwindel bedeutend nachlaſſen durfte. Alles was man 
hier ſieht, deutet darauf hin, daß man im Falle der 
Noth zu dem letzten, aber auch wirkfamſten Mittel 
greiſen wuͤrde, um das weitere Vordringen der Nevos 
lation abzuwehren. Im Kriegsdeportement wird unauf 
hoͤrlich gearbeitet, und ſeit langer Zeit hatten die Ge⸗ 
nerale Tſchernitſcheff und Neidhard nicht ſo viele Ge⸗ 
legenheit den Kaiſer zu ſehen, als feit feiner Rückkehr 
aus Deutſchland. Es heißt, daß naͤchſtens wieder eine 
Rekrutirung ausgeſchrieben werden diirfte; auch ſpricht 
man viel von Vermehrung der Truppen in Beſſarabien 
und Polen. Die Verſtaͤrkung der Armee in Beſſarabien, 
ſoll ihren Grund in dem großen Zuwachſe haben, den die 
Arabiſche Armee unter Ibrahim Paſcha aus Aegypten er 
Hält, was Verdacht über Mehemed Ali's Abfichten erregt. 
(Allg. Ztg.) 


O e ſt erreich. 

eßburg, vom 17. November. — Man verſichert 
n daß Se. K. K. Majestät binnen 
Kurzem zur Completirung der Ungariſchen Regimenter 
25,000 Nekruten vom Landtage verlangen werden, 
man verſichert auch, daß ſich die Regierung zuvor die 
Mehrheit des Landtags durch die Bewilligung der Ein⸗ 
verleibung Dalmatieus mit Ungaru zu ſichern trachten 
werde. (Hamb. Itg.) 
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Stuttgart, vom 25. November. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt heute, Abents 
4 Uhr, auf Hoͤchſtihrer Reiſe durch Suͤddeutſchland, 
von Karlsruhe kommend, in hiefiger Reſidenz zum Be⸗ 
ſuche bei Ihren Koͤniglichen Mzjeſtaͤlen eingetroffen. 


Närnberg, vom 24. November. — Se. K. Hoh. 
der Prinz Friedrich von Preußen iſt geſtern von Min: 
chen dahier eingetroffen und wird mit ſeiner, ſchon 
langere Zeit hier befindlichen, Durchl. Gemahlin un 
Laufe dieſer Woche nach Duͤſſeldorf abreiſen. 


Fr d tte i ch. 
aris, vom 23. November. — Daß die Nachricht 
51 einem Siege des Generals Sarsfield über den 
pfarrer Merino hier eingegangen, wird heute von dem 
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miniſteriellen Journal de Paris beſtaͤtigt. 
ſagt: „Eine telegraphiſche Depeſche aus 
19ten meldet, daß man ſo eben dort die Nachricht von 
einem wichtigen Vortheile erhalten, den det General 
Sarsfield uͤber die Inſurgenten errungen habe. Bars: 
field hatte, ſagt man, Burgos am Iten mit einem 
betraͤchtlichem Truppen-Corps verlaſſen und ſich nach 
Vittoria in Bewegung geſetzt. Bei Belorado ſtieß er 
auf die Inſurgenten unter Merino's Anfuͤhrung und 
ſchlug ſie, nach einem ziemlich lebhaften Gefechte, in 
die Flucht. Am 14ten ſtand er in Pancorbo. Ole 
Inſurgenten haben eine große Menge von Todten auf 
dem Schlachtfelde gelaſſen und 600 Gefangene verloren. 
Man verſichert, Merino habe ſich mit 4000 Mann 
ſchlechter Truppen auf Miranda zuruͤckgezogen. Wir 
hoffen, die naͤchſte Poſt werde uns die Beſtaͤtigung die⸗ 
ſer Nachricht uͤberbringen. Die Depeſche, von der wir 
hier einen Auszug geben, war durch den Telegraphen 
nach Bordeaux gelangt; da indeſſen das ſchlechte Wet⸗ 
ter die telegraphiſche Verbindung zwiſchen dieſer Stadt 
und Paris unterbrochen hatte, fo iſt fie geſtern (22ften) 
mit der Poſt hier eingegangen. — Die Regierung hat 
Nachrichten aus Corußa vom löten erhalten. Die 
Ruhe war, ſeit dem Tode des Koͤnigs, in Galizien 
nicht geſtoͤrt worden. In Barcelona war am löten 
und in Gerona am 16ten Alles ruhig.“ — Der Mo- 
niteur und das Journal des Dehats begnügen ſich 
damit, dieſen Artikel woͤrtlich nachzudrucken. Die 
Nachricht iſt inſofern glaubwärdig, als Ort und Datum 
des Gefechtes mit den bisherigen Angaben uͤber die 
Stellung der beiden Parteien nicht im Widerſpruche 


5 Dieſes Blatt 
Bayonne vom 


ſtehen. Daß man indeffen auch den telegraphiſchen De⸗ 


peſchen nicht unbedingt trauen buͤrfe, beweift der Um⸗ 
ſtand, daß die am 29. October ebenfalls aus Bayonne 
gemeldete Nachricht von einem angeblichen Siege des 
Generals Sarsfield uͤber Merino und von deſſen am 
27. October erfolgten Einruͤcken in Miranda ſich ſpaͤter⸗ 
hin nicht beſtaͤtigte. Das Journal des Debats ſagt 
in Bezug auf den jetzt zum zweitenmale verkuͤndigten 
Sieg des Generals Sarsfield: „Beſtaͤtigt ſich derſelbe, 
wie wir ſolches zu hoffen Urſache haben, ſo werden die 
Operationen des Generals Sarsſield keinen ernſtlichen 
Widerſtand mehr finden und der Schauplatz des Kampfes 
wird nächltens nach Biscaya, als der einzigen Provinz 
verlegt werden, wo der Aufſtand ſich bisher in einer 
einigermaßen impoſanten Form gezeigt hat.“ — Im 
Messager des Chambres, Nurch.den die Nachricht geſtern 
nach dem Indscateur de Bordeaux zuerſt ins Pariſer 
Publikum gelangt war, lieſt man: „Die Authenticitot 
unſerer geſtrigen Meldung wurde an der Boͤrſe lebhaft 
beſtritten, indem man ſich darauf berief, daß wenn Dies 
ſelbe gegruͤndet waͤre, die Regierung ſie bereits bekannt 
gemacht haben wurde. Man hielt das Ganze daher 
für eine Boͤcſen-Spreulation. Wir koͤnnen hierauf nichts 
weiter erwiedern, als daß die Nachricht uns aus Bor⸗ 
deaux wirklich zugekommen war. Auch ſtehen die letz- 
ten Berichte uͤber die Stellung des Merino mit derſel⸗ 


ben nicht im Widerſpruch, da, ihnen zufolge, dieſer Ans 
führe bei Sans Domingo de la Calzada in der Nähe 
von Belorado ſtand, dieſer Ort aber als der Schauplatz 
des Gefechtes angegeben wird; das Nähere haben wir 
nunmehr zu erwarten.“ — Die Quotidienne bezwei⸗ 
felt die Authenticitaͤt der Nachricht und betrachtet die⸗ 
ſelbe als ein bloßes Geruͤcht, wie deren feit einem Mo; 
nate ſo viele verbreitet worden. Das gedachte Blatt 
will mit Beſtimmtheit willen, daß der General Sars— 
field am 12ten noch in Buraos geſtanden habe, was 
nicht der Fall geweſen ſeyn wuͤrde, wenn er am 11ten 
einen Sieg erfochten haͤtte. Bei dieſer Gelegenheit 
weiſt die Quotidienne dem Journal de Paris zualeich 
einen offenbaren Widerſpruch in ſeinen Meldungen aus 
Coiufta nach, indem daſſelbe erſt vor drei Tagen ange⸗ 
zeigt habe, daß der General⸗Capitain von Galizien die 
Anhänger der Königin bewaffne und gegen deren Feinde 
mit der groͤßten Energie verfahre, waͤhrend es jetzt an⸗ 
zeige, daß die Ruhe in dieſer Provinz ſeit dem Tode 
des Königs nicht geſtoͤrt worden ſey. — Auch die libe⸗ 
ralen Oppoſittons-Blaͤtter wollen der Nachricht von dem 
Siege des Generals Sarsfield noch keinen rechten Glau⸗ 
ben ſchenken. Der National ſtuͤtzt ſich z. B. darauf, 
daß man in Paris ſchon ſeit zwei Tagen die Madrider 
Hof⸗Zeitung vom 12ten babe und daß mithin derſelbe 
Courier, der dieſes Blatt uͤberbracht, ganz fuͤglich auch 
die Nachricht von der Niederlage des Merino, falls 
ſolche am 1 Iten wirklich ſtattgefunden, haͤtte mitbringen 
koͤnnen. — Das Journel du Commerce ſagt uͤber 
denſelben Gegenſtand: „Die von dem Indicateur de 
Bordeaux gegebene Nachricht iſt hier mit einer gewiſſen 
Vorſicht aufgenommen worden, indem man ſich wunderte, 
daß die Regierung eine Thatſache won ſolcher Wichtig⸗ 
keit, wie der angebliche Sieg des Generals Sarsſield, 


nicht bereits ein oder zwei Tage fruͤher gegeben haͤtte. 


Wir wollen jetzt hoffen, daß die naͤchſte Poſt uns die 
Beſtaͤtigung derſelben bringen werde.“ — Der Temps 
richt unbedingten Glauben bei. 

Der 
Madrid vom 13ten d. geſehen haben, welche melden, 
daß die Ruhe in dieſer Hauptſtadt auf keine Weiſe ge⸗ 
ſtoͤrt worden ſey. Die in dieſer Beziehung an der hie⸗ 
ſigen Boͤrſe verbreitet geweſenen Geruͤchte, deren vor— 
geſtern das Journal des Debats erwähnte, wären dems 
nach ungegeuͤndet. 

Das Journal du Commerce ſchließt einen länger 
ren Artikel über die politiſche Lage Frankreichs mit fols 
genden Worten: „Es iſt traurig für Frankreich, ſein 
Geſchick der Leitung eines Kabinets unterworfen zu 
ſehen, welches ſo wenig im Stande iſt, ſeinen Beduͤrf⸗ 
niſſen abzuhelfen, und das ſo ungeſchickt iſt, Umſtaͤnde 
zu beherrſchen, welche durch Energie und Talent zum 
jetzigen und künftigen Vortheil Frankreichs benutzt wer⸗ 
den koͤnnten. Indeſſen iſt es billig, einzugeſtehen, daß 


die Schwierigkeiten groß ſind, und daß man ſich bei 


ſehr dem Einfluſſe Frankreichs im Auslande, 


und der Courrier frangais meſſen dagegen der Nach⸗ 


Indicateur- de Bordeaux will Briefe aus 


uns darin gefällt, Hinderniſſe aufzustellen, welche unſe⸗ 
Die beſtaͤndigen 


ren Gegnern zu Statten kommen. 
Drohungen der Republik gegen den Zuſtand der Dinge, 
den jene nicht allein in Frankreich, ſondern überall, wo 
die Monarchie exiſtirt, umſtuͤrzen will, ſchaden eben ſo 
als der 
Entwickelung der Freiheit im Innern. Es iſt außer 
Zweifel, daß, wenn die Republik mit ihren zerſtoͤrungs⸗ 
ſuͤchtigen Doktrinen nicht die benachbarten Regierungen 
erſchreckt haͤtte, Frankreich bei denſelben weniger uͤblen 
Willen und weniger feindſeltae Geſinnungen finden 
wuͤrde. Das iſt eine von den Verpflichtungen, die uns 
die Republik auferlegt hat, und fie wird es nicht leug⸗ 
nen, denn fie ſelbſt ruͤhmt ſich deſſen. Die Gefellichaft 
der Menſchenrechte ſagt in ihrer neuerlichen Erklärung 
mit duͤrren Wo ten: „„Es iſt die Thatkraft der 
republikaniſchen Partei, welche den Wellen der Demokra— 
tie Europa zum Beſten giebt, und durch ſie jene alte 
Welt verjüngt; es iſt die tepublikaniſche Partei, welche 
die Könige im Schach erhält, fie zwingt, koſtſpielige 


Armeen zu erhalten und fie verhindert, ſich derſelben zu 15 | 


bedienen 77 — Man hört es alfo, dieſe Lage voller 
Unſicherheit und Beſorgniß verdankt man allein der 
Republik; ſie allein verhindert die den Intereſſen des 
Landes ſo nothwendige Entwaffnung. Wenn eine ſolche 
Partei unſere Angelegenheiten durchkreuzt, ſo hat aller⸗ 
dings ein ſchlechtes Miniſterium noch Ausſicht genug, 
den Beiſtand des Landes zu erhalten, daß es, unter an⸗ 


deren Umſtaͤnden, laͤngſt zum Ruͤckzuge gezwungen ha⸗ 


ben wuͤrde.“ 
Aus Bourbon⸗Vendsee meldet man, daß die Gensdars 


men zwei beruͤchtigte Chouans und Bandenchefs, Bars 
botteau und Borderon eingefangen haben, die ſich durch 
Man erinnere 


Grauſamkeit furchtbar gemacht hatten. 
ſich der Unthaten, welche im Jahre 1831 gegen die 
Familie Cacaud veruͤbt wurden, indem man die beiden 
Brüder Cacaud mit Saͤbelhieben und Bajonettſtichen 
zerfleifchte, und fie dann lebendig ins Feuer warf, waͤh⸗ 
rend man die Mutter derſelben, Madam Cacaud zwang, 
das graͤßliche Schauſpiel mit anzuſehen, und ſie dann 
an den Haaren umherſchleifte und ſo fuͤrchterlich mit 
Kolbenſtoͤßen mißhandelte, daß ſie wenige Tage darauf 
ihren Geiſt aufgab. Gluͤcklicherweiſe gelang es dem 
einen der gemißhandelten Soͤhne, zu entkommen, und 


dieſer befand ſich unter den Nationalgarden, welche die. 


Verhaftung der beiden Verbrecher mit bewerkſtelligten. 
Dieſe nun waren es, welche jene Abſcheulichkeiten aus⸗ 
geuͤbt und ſich bis jetzt den Arm der Gerechtigkeit zu 
entziehen gewußt hatten. ; N | 


Paris, vom 24. November. — Der Marſchall 
Jourdan, Gouverneur des Invalidenhauſes, iſt geſtern 
Mittags nach einer langen Krankheit im 72ſten Jahre 
ſeines Alters mit Tode abgegangen, und es werden be⸗ 
reits große Vorbereitungen zu feinem Leichenbegaͤngniß 
getroffen; fein Hetz ſoll, dem Vernehmen nach, im 
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AInvalidenhauſe aufbewahrt und feine fterblihe Hülle 
“auf dem Kirchhofe des Pater Lachaſſe dicht neben 
Maſſena's Grabe beigeſetzt werden. 


Marſchallſtab, erhalten werde. Andere wollen jedoch 
wiſſen, daß der Marſchallsſtab des Verſtorbenen auf 
den General Grouchy, der bisher nur Titular⸗Marſchall 
war, uͤbergehen und daß der General Sebaſtiani bloß 
in die Stelle des Letzteren ruͤcken und demnach zu gleis 
cher Zeit Miniſter ohne Portefeuille und Marſchall ohne 
Commandoſtab ſeyn würde, Den Poften eines Gouvers 
neurs des Invalidenhauſes will man dem Marſchall 
Mortier zuweiſen. s 
Der Moniteur meldet: „Privat- Schreiben aus 
Baponne vom 18. November enthalten neue Details 
über die Affaire, welche am 14ten d. zu Belorado vor 
gefallen ſeyn ſoll. Nur der rechte Fluͤgel des Generals 
Sarsſield ſcheint im Gefecht geweſen zu ſeyn; am 
14ten Abends befand ſich der Pfarrer Merino dieſſeits 
des Ebro und zog ſich auf Vittoria zuruͤck, woſelbſt 
das Haupt⸗Corps der Inſurgenten concentrirt iſt. Zwei 
von Saragoſſa abgegangene Bataillone befanden ſich auf 
dem Marſch, um ſich mit Sarsftelds Armee zu vereini⸗ 
gen. Sie waren am 14. November in Haro angekom⸗ 
men. Der General Llander hatte Truppen abgefertigt, 


um die Streitkraͤfte der Koͤnigin in Arragonien und 


Navarra zu verſtaͤrken. Die Aushebung von Freiwil⸗ 
nien noch immer fort, und ihre Anzahl vermehrte ſich 
taͤglich.“ 3 i 
Der auf außerordentlichem Wege hier eingegangene 
Indicateur de Bordeaux enthält keine neue Details 
über den angeblichen Sieg des Generals Sarsfield, den 
dieſes Blatt am Tage vorher in einer Nachſchrift ge⸗ 
meldet hatte; das Journal des Debats will aber 
deſſenungeachtet wiſſen, daß man die Miederlage der 
Truppen des Pfarrers Merino in Bordeaux fuͤr ein 
authentiſches Faktum hatte. Das ebenfalls daſelbſt ers 
ſcheinende Journal de la Guyenne meldet dagegen, 
daß vielmehr die Truppen des Generals Sarsfield am 
2. November bei Burgos durch. den „General“ Merino 
eine Niederlage erlitten hätten; der Kampf habe ſechs 
Stunden gedauert, und die Karliſten ſeyen Sieger ges 


blieben; auch heiße es, daß ſich ein Karliſtiſches Corps 


der Stadt Segovia und des dort befindlichen Artillerie— 
Parks bemaͤchtigt habe. N 

An der hieſigen Boͤrſe ging geſtern die Rede, daß 
ſich General Sarsfield, einem Privat- Schreiben aus 
Spanien zufolge, am 15. November noch in Burgos 
befunden habe, und daß, nach einem anderen Briefe 
von dort, die Truppen des Generals Sarsfield noch gar 
nicht mit dem Corps des Pfarrers Merino zuſammen⸗ 
getroffen waͤren. 

Geſtern Abend von 8 Uhr an bemerkte man in meh⸗ 


reren Stadtvierteln zahlreiche Patrouillen von Muuiei⸗ 


Man ſpricht davon, 
daß der General Sebaſtiani einen Theil der von dem 
Marſchall Jourdan bekleideten Functionen, ſo wie deffen, 


ſich Mühe, ſich die günſtigen Geſinnungen der Burger 


der Schooner Pike aus England angekommen. 
ligen fuͤr den Dienſt der Koͤnigin dauerte in Catalos 


ſelben Tage machte 


pal Gardiſten. Der Grund dieſer ungewoͤhnlichen Di 
wegung iſt nicht bekannt geworden. 4 | 
Alle aus den weſtlichen Departements auf Urlauß 
abweſenden Militairs haben Befehl erhalten, zu ihren 
reſpektiven Corps zurückzukehren. Die aus h 
pattemers3 in Paris anweſenden Deputirten füllen dem 
Miniſterium ſehr dringende Vorſtellungen 
Umtriebe der Chouans gemacht haben. 


D d er t r e e Ba © 
In Engliſchen Blättern vom 22. November ftef 
man: Die Stellung der Conſtitutionellen vor Santgrem 
iſt fortwährend unverändert; es hat kein neues Gefecht 
ſtattgefunden, und über das, was nun geſchehen müſſe 
um die Migueliſten aus ihrer jetzigen Stellung zu ver 
treiben, ſcheint man noch ſehr zweifelhaft zu feyn, Die 
Plieſter find feſt entſchloſſen, den Einfluß, den fie bis 
her auf das Land geübt, nicht ohne den heftigſten Wi 
derſtand aufzugeben. Die Regierung in Liſſabon gieh 


zu erwerben und zu erhalten. Zahlreiche Guerillas un, 
ſchwaͤrmen die Vorſtaͤdte von Porto, wo man nicht 
ohne Beſorgniß zu ſeyn ſcheint, daß ein Migueliſtiſches 
Heer die Belagerung der Stadt von Neuem beginnen 
werde. Sehr getadelt wird es, daß die Bertheidigungs 
mittel dieſes Ortes im Folge des Abzuges der conſtitus 
tionellen Truppen jetzt ſo gering ſind. Im Tajo war 


In einem Schreiben aus Liffabon vom 9. Nu 
vember heißt es: Aus den bisherigen Berichten 0 
Ihnen bekannt, daß die mobile Kolonne von St. Us 
ſich Alcacer do Sal's bemeiſtrrt Hätte. Dieſer Pl 
der Offenſive, der gänzlich das Werk unſers mit in 
ſtrategiſchen Kunſt eben nicht ſehr vertrauten Kriege 
Miniſters Freire war, hat die traurigſten Folgen fir 
das Heer Dom Pedro's gehabt. Jene Kolonne Beftant 
aus 350 Mann Inſanterie und 40 Mann - Ravallıri 
von den Linien-Truppen, 850 Nationalgardiſten und 
5 Kanonen. Alcacer wurde am Zten d. bei Tag 
Anbruch durch den Migueliſtiſchen General Lemos mit 
1200 Mann und 200 Pferden angegriffen und genom⸗ 
men, wobei die Vertheidiger in eine fuͤrchterliche Deronk 
gebracht wurden. Kanonen, Bagage, Munition und 
600 Mann blieben in den Händen des Migueliftilhen 
Siegers. Die Ueberbleibſel der Pedroiſtiſchen Kolonne 
ſammelten ſich auf verſchiedenen Punkten. — Bei Venda 
Novas und Mattozinhos unweit Porto haben auch Gefechte 
ſtattgefunden, wobei die Pedroiſten den Kuͤrzern zogen. 
60 Mann und viele Bagage ſind die Trophaͤen bei 
Migueliſten in dieſem Gefechte geweſen. — In und 
bei Santarem find die Stellungen der Armeen die— 
ſelben geblieben. — Am 2ten d. ſchrieb ich Ihnen, daß 
am 19. October in Madrid Donna Maria durch die 
Regentin noch nicht anerkannt geweſen ſey. An dem, 
8 zwar das hieſige Miniſterium det 
auswärtigen: Angelegenheiten in der Chronica offtziell 
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gefannt, daß, laut Nachrichten vom 16ten aus Madrid 
dle Anerkennung ſtattgefunden haͤtte; jetzt aber haben 

mie hier Nachrichten aus Madrid vom 27. October, 
die gänzlich uͤber jene Akte ſchweigen. Es iſt wohl zu 
bemerken, daß das Miniſterium der auswaͤrtigen Ange⸗ 
lgenheiten jetzt auch vom Kriegs⸗Miniſter Freire ver⸗ 
h paltet wird. — Unter die hier viel beſprochenen Ereig- 
niffe dieſer Woche gehört ein Geſchenk, daß der Pre— 
mier-Miniſter Carvalho empfangen hat. Es beſtand aus 
einem Körbchen voll Leim, und dabei befanden ſich die 
Worte: „Da Ew. Excellenz das ganze alte Verwaltungs⸗ 
Syſtem verrenkt und die Unfaͤhigkeit bewieſen haben, 
ein neues zu bilden, ſo iſt es rathſam, zu verſuchen, das 
alte wieder zuſammen zu leimen, damit die Nation, 
wenn auch ein geflicktes, doch uͤberhaupt ein Verwal; 
tungs⸗Syſtem habe.“ 


England. 


London, vom 23. November. — Dem Sun zu 
folge, wäre davon die Rede, daß der Admiral Parker 


zugegeben werden wird. 


von Liſſabon zuruͤckberufen und Admiral Gage an feine. 


Stelle ernannt ſey. Die Nachricht von dieſem Wechſel 
ſoll in Liſſabon großes Intereſſe erregt haben, weil der 
Admiral Parker, wie es heißt, daſelbſt ſehr unbeliebt 
wäre, indem man ihn im Verdacht habe, der Mi; 
gueliſtiſchen Partei ſehr foͤrderlich geweſen zu ſeyn. 
Etwas Offizielles hat jedoch über eine, ſolche Veraͤnde⸗ 
rung nicht verlautet. . 

Der Graf von Lonsdale hat auf ſeine Koſten die 
Stadt Whitehaven mit Waſſer verſehen, und in ders 
ſelben zum Beſten der Einwohner Springbrunnen an⸗ 
gelegt. 5 
Nachrichten aus Bombay vom Ende Juni zufolge, 
iſt der General Gouverneur im Begriff, eine neue Reiſe 
nach den weſtlichen Provinzen zu unternehmen. Er 
wird ſich daher nach Bombay begeben, von wo aus er 
in einem Dampfboot den Indus und Sutledj hinauf 
nach Ludiana fahren wird. Er will dabei Konferenzen 
mit den Chefs der verſchiedenen Staaten am Indus 
halten, um die Ausfuͤhrung der im letzten Jahre ‚ger 
ſchloſſenen Handels- und Zoll- Verträge zu ſichern, und 
zugleich die politiſchen Angelegenheiten dieſer Staaten 
perfönlich zu unterſuchen. Die Verhaͤltniſſe zu Lahore 

find ſeit ſeiner Zuſammenkunft mit Rundſchit Singh 
auf einem ſehr freundſchaftlichen Fuße geblieben, und 
dieſer verſpricht feine ernſtlichſte Mitwirkung, die Schiff 
fahrt auf dem Indus zu befreien; er ſelbſt hat durch 
einen. Privat: Agenten ein eiſernes Dampfboot in London 
beſtellt; Aber ſeine Plane auf Afghaniſtan erregten neue 
„Beſorgniſſe; er hat einen Vertrag mit dem vertriebenen 
Koͤnig von Cabul, Schudchah, der ſeit Jahren mit 
einer Engliſchen Penſion in Ludiana lebt, abgeſchloſſen, 
nach welchem er verſpricht, denſelben wieder in den Du 
fit feines Königreichs zu ſetzen, unter der Brdingung, 
daß dieſer auf die Provinzen von Caſchemir, Multan 
und Peſchawer, als ſchon unter der Ober⸗Herrſchaft von 


Sitz in Modena haben ſoll. 


* 


— 


Rundſchit Singh befindlich, verzichte, und die Hälfte 
des Tributs, der fruͤher von Sind und Schikarpur 
an Cabul bezahlt worden ſey, kuͤnftig an Rundſchit 
Singh bezahle. Gegen dieſe Bedingungen wolle er 
ihn mit einer hinlaͤnglichen Armee und Geld- Subſi⸗ 
dien unterſtuͤtzen. Dieſer Vertrag wurde im May von 
beiden Seiten unterzeichnet; aber es iſt nicht wahrs 
ſcheinlich, daß die Kompagnie die Eroberung von Sind 
durch die Truppen von Lahore zugeben werde, obgleich 
es im Namen von Schudſchah geſchehen wuͤrde, indem 
es der Sache nach die Unterwerfung von Sind und 
damit des ganzen Laufes des Indus unter Lahore waͤre, 
was laͤngſt der Wunſch von Rundſchit Singh war, aber 
von den Englaͤndern nie zugegeben wurde, und jetzt, da 
die Schifffahrt auf dem Indus eine große politiſche 
und merkantiliſche Wichtigkeit gewinnt, weniger als je 
Das große Uebergewicht, wel⸗ 
ches die Intereſſen der weſtlichen und noͤrdlichen Pro⸗ 
vinzen von Indien gewonnen haben, macht die Ver⸗ 
ſetzung der Central⸗Regierung von Indien, von Caleutta 
nach Delhi oder Agra immer nothwendiger. Caleutta 
war guͤnſtig gelegen, ſo lange Indien als eine Han⸗ 
dels Kolonie betrachtet wurde, aber ſeitdem Lord Welles 
ley es zu einem politiſchen Reiche erhoben hat, haben 
alle General-Gouverneure gefühlt, daß die neuen Um⸗ 
ſtaͤnde verlangen, daß der Sitz der Regierung am obern 
Ganges liegen muͤſſe. Die neue Charte der Compagnie 
hat die Ausführung dieſes Planes beruͤckſichtigt, und 
Bengalen wird naͤchſtens einen eigenen Provinzial-Gou⸗ 
verneur erhalten, ſo daß der General Gouverneur nicht 
mehr durch das Detail der Adminiſtration von Bengalen 
in Calcutta feſtgehalten werden wird, ſondern feiner 
Sitz erwählen kann, wo ihn die politiſchen Beduͤrfniſſe 
von ganz Indien am wuͤnſchenswertheſten machen. 
Jian keien. 

Rom, im October. — Heute iſt das Gerücht fo ziemlich 
allgemein, man habe beſchloſſen, eine Commiſſion, nach Art 
der ehemaligen Mainzer, fuͤr Italien bilden zu laſſen, welche 
unabhaͤngig von allen verſchiedenen Hoͤfen und Staaten Ita⸗ 
liens in letzter Inſtanz über die als Revolutionairs und 
Verſchwoͤrer verhafteten Perſonen aburtheilen und ihren 
5 Man ſcheint es hier un⸗ 
gerne zu ſehen, daß der Papſt, als Betheiligter, und 
nach hieſigen Begriffen, als Vater aller Juſtiz, nicht 
dabei zu Rathe gezogen worden iſt, und wirklich ſoll 
der Kardinal Obescalchi in einigen Tagen nach Wien 
und der Kardinal Falzacappa nach Neapel gehen, um 
einerſeits Gegenvorſtellungen und andererſeits Vorkeh / 
rungen gegen eine Maßregel zu machen, die allerdings 
dem Papſte, der ſeine Suprematie und Souverainitaͤt 
trotz allen Zeitumſtaͤnden aufrecht halten will, nicht an⸗ 
genehm ſeyn koͤnnte. Mit obigem ‚Gerüchte verbindet 
man zu gleicher Zeit wieder das alte (bereits wider⸗ 
fprochene) eines politiſchen Italieniſchen Bun- 
des, durch welchen in ganz Italien ungefaͤhr 300,000 


N 
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Mann auf die Beine gebracht werden ſollen, um gleich 
gegen jeden Feind des Beſtehenden geruͤſtet zu ſeyn. 
Wie man dieſe 300,000 Mann, da Piemont nur un⸗ 
gefaͤht 40,000, Neapel eben fo viel, der Papſt 20,000, 
Toskana 5000 und Modena und Parma ungefaͤhr 
1500 Mann haben, zuſammen bringen will, ohne die 
ohnehin hohen Budgets zu erhoͤhen, laͤßt ſich noch nicht 


abſehen. — Vor einigen Tagen wäre der Papſt faſt in 
Lebensgefahr durch ein Pferd gerathen, welches bei einem 


Wettrennen durchging. Der Papſt ſoll ſehr viele Ent⸗ 
ſchloſſenheit bei dieſem Vorfall gezeigt haben. 


Griechen land. 

Durch ein über Livorno in München angekom⸗ 
menes Schreiben aus Nauplia vom 30. October iſt 
die wichtige Nachricht eingegangen) daß das Griechiſche 
Miniſterium ganzlich verandert worden iſt. (Vergl. 
unſere geſtrige Zeitung Artikel Wien.) Die Miniſter 
Trikupis, Piyklas und Praides ſind entlaſſen, und dem 
Erfigenannten iſt der Geſandtſchaftspoſten in London 
beſtimmt worden. Chef des neuen Miniſteriums, d. h. 
Praͤſident des Miniſterrathes und Miniſter des Innern 
iſt Kolettis, die Finanzen ſind Herrn Theocharis, Schu 
len und Kirchen Herrn Konſt. Schinas zugetheilt. 
Mau okordatos iſt indeß in das weniger bedeutende Mi⸗ 
niſterium des Aeußern und des Koͤnigl. Hauſes uberge⸗ 
gangen. Herr v. Schmalz bleibt proviſoriſch Kriegsmin:ſter 
bis zur Ankunft des verdienten Hrn. Obriſten v. Leſuire, 
welchem dem Vernehmen nach das Kriegsminiſterimm 
beſtimmt iſt. Für die Juſtiz wurde Dem. Sutzos ses 
nannt; doch war diefe Beſetzung noch nicht offiztelt. Der 
Eindruck, welchen dieſe neue Zuſammenſetzung gemacht 
hat, war groß und erfreulich, und Jedermann fah jetzt 
einem raſchern und der oͤffentlichen Meinung entſpre⸗ 
chendern Gange der Geſchafte entgegen. Kolettis, als 
das Haupt der nationalen Partei, genießt wegen ſeiner 
Beſianung und feiner ungemeinen Kapaeitaͤt allgemeine 
Achtung. Die neuen Miniſter des Kultus und der 
Fnanzen find zwei jüngere, in Deutſchland gebildete 
Männer, Teocharis zugleich wegen feiner großen Recht' 
ſchaffenheit ausgezeichnet, ein Zoͤgling der Leipziger In⸗ 
ſtitutionen, und Schinas, einer der vorzuͤalichern Zoͤg⸗ 
linge von Savigny, der ſich eben fo durch ſeine tiefen 
und umfaſſenden Kenntniſſe, wie durch Jeınen ehrenhaf⸗ 
sen Charakter unter Capodiſtrias und als Freund von 
Dem. Ypiilantı allgemeines Zutrauen erworben hat. 
Seit der Verhaftung der Haͤupt'inge der korſtotiſchen 
Partei war in allen Theilen von Gti chenland vollkom⸗ 
mene Ruhe, und Jedem wurde klar, daß die Verwir⸗ 
dungen uud Unſicherheiten der letzten Zeiten von jenen 
Menſchen als Vorſpiel und Einleitung eines von ihnen 


beabfühtigten ernſtha'ten Kampfs waren erregt worden. 


Namentlich wußte man, daß der Chef der Räuber bande, 
welche kurz vorher zwiſchen Nauplia und Korinth eine 
Engliſche Reiſegeſellſchaft uͤberfallen und ausgeplüͤndert 


ſetzten Nepreſſto⸗Beſtimmungen. 
5 — 


batte, bis zu ſener Zeit im Hauſe des Koliopuſos aus 
und eingegaagen, und fein Vertrauter war. Anbreas 
Metaras, den die Regentſchaft zum Nomarchen von 
Lakonien und zum Staatsrathe gemacht, hatte deffenuns 
geachtet feine Verbindungen mit ihren Feinden, feinen 
alten Genoſſen nicht aufgegeben, und man hört, daß ihm 
in Folge der neueſten Entdeckungen die Wahl gegeben 
iſt, entweder als Griechiſcher Konſul nach Alexandrig 
zu gehn, alſo das Koͤnigreich ganz zu verlaſſen, oder fi 
der Unterſuchung zu unte ziehen, in welchem Falſe er 
nach Burdji (der Waſſerfeſtung im Hafen von Nauplis) 
würde gebracht werden. Anlangend die Verſchwornen, 
ſo wird ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie den Plan gefaßt, 
die Regentſchaft mit Gewalt umzuſtoßen, und daß zur 
Ausführung deſſelben ſie beſchleſſen hatren, ihre alten. 
Milizen einzuberufen und den Buͤrgerkrieg zu erneuern. 
Die Regentſchaft, welche von dem Plaue ſeit längerer 
Zeit Kenntniß hatte, ließ ihn zur Reife kommen, und 
die Verhaftungen traten erſt ein „dals die Verſchwoͤrer 
alle Anſtalten getroffen, auch die Zeit des Ausbruchs 
beſtimmt, und das Kolokotroniſche Vorſpiel mit den 
Raͤuberbanden begonnen hatte. 3 
Die Regierungs, Verordnung in Bezug auf den B uch⸗ 
handel, beſagt unter Anderem Folgendes: Zur Aus 
uͤbung eines ſolchen Gewerbszweiges iſt obrigkeitliche Be⸗ 
willigung noͤthig, die in den Kreis⸗Hauptſtadten und in 
den Haupt- Orten der Bezirke von den betreffenden No⸗ 
marchen, an anderen Orten dagegen nur von dem Mir 
niſterium des Innern ertheilt wird. Wer wegen Ver 
brechen verurtheilt worden, und wer wegen Prep; Ber, 
geben dreimaliger Beſtrafung unterlegen iſt, kann eine 
ſolche Bewilligung nicht erhalten, ſo wie die ertheilte 
Bewilligung in jenen Fällen erliſcht. Dann folgt dag 
Geſetz uͤber die Polizei der Preſſe. Jede Schrift muß 
den Namen und Wohnort des Diuckers, jede Zeitung 
und periodiſche Schrift den Namen des verantwortlichen 
Redacteurs enthalten. Der verantwortliche Redagteur 
ſoll in baarem Gelde eine Caution von 5000 Drachmen 
leiſten, aus welcher die Geloſtrafen, jo wie die Entſchä⸗ 
digungen verletzter Perſonen, in die der Redacteur verur- 
theilt wird, geſchoͤpft werden, wobei dann die Caution 
iumer wieder ergaͤnzr werden muß. Uebrigens wird 
die Caution mit 4 pCt. von der Schulden Tilgungs, 
Kaſſe verzinſet. Gelehrte und techniſche Zeitungen, fo 
wie bloße Anzeige Blätter, haben keine Caution zu lei⸗ 
ſten. Die fuͤr die Uebertretung der geickiihen Bein 
mungen feſtgeſetzten Geldſtrafen werden in Arreſt umge 
wandelt, im Falle der ZahlungsUnfshigkert der Verurtheiſ⸗ 
ten. Funfzig Drachmen find dem einwoͤchentlichen Arreft 
gleich zu achten. Den ſchon beſtehenden Zeitungen if 
zu Leiſtung der Caution eine Friſt von dreißig Tagen 
gegeben. Cenjur iſt nicht angeordnet. Hingegen ent 
haͤlt ein beſonderes Geſetz uͤber die Verbrechen durch 
den Mibbrauch der Preſſe, die auf dieſen Mißbrauch ge⸗ 


Beilage 
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Breslau. Am 12. November d. J. ſtarb zu 
peiebus der Koͤnigl. Superintendent der Preußiſchen 
Oberlauſitz, Dr. Johann Gottlob Worbs. Dev 
ſelbe war den 7. Mai 1760 geboren, und hat demnach 
das ehrenvolle Alter von 73 Jahren erreicht. Sein 
Tod wird von! Allen die ihn kannten und mit feinem 
Wirken vertraut waren, innigſt betrauert werden. Im 
Felde der Geſchichte, und namentlich der Schleſiſchen, 
hat er Außerordentliches geleiſtet, und nie wird die Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte in dieſer Beziehung ſchwin⸗ 
den. Die Schleſiichen Provinzialblaͤtter verloren an 
ihm den letzten der aͤlteren Mitarbeiter, welche an ihrer 
Begründung Theil nahmen und ununterbrochen für dies 
ſelben thaͤtig waren. 7 


Der Vater des Premierminiſters Zea Bermudez 
war ein Kraͤmer in Malaga, und er ſelbſt brachte ſeine 
Jugend in der Schreibſtube des väterlichen Hauſes zu. 
Als Graf Colombi in der Eigenſchaft eines Spaniſchen 
General; Konfuls nach St. Petersburg ging, nahm er 
den jungen Francesco Zea als Commis mit ſich. Nach⸗ 
dem die Revolution von 1808 ausgebrochen, auch Graf 
Colombi geſtorben war, ging Zea nach Cadix, ftellte ſich 
der Cortes, Regierung vor und bot ihr ſeine Dienſte als 
Nachfolger des Grafen an. Der damalige Miniſter 
des Auswaͤrtigen, Herr Bardaxi, nahm ihn aber un⸗ 
guͤnſtig auf; er wendete ſich nun an Herrn Auguſtin 
Arguelles und andere angeſehene Deputirte bei den Cor⸗ 
tes, welche ihn Herrn Pexez di Caſtro, einem Freunde 
Bardaxi's, empfahlen, und fo Igelang es ihm, einen 
Auftrag an den Ruſſiſchen Hof zu erhalten. Von St. 
Petersburg aus machte Herr Zea viel Hoffnungen, die 
ſich aber nicht verwirklichten, fo daß Herr Bardaxi ſich 
entſchloß; ſelbſt nach der Ruſſi ichen Hauptſtadt zu gehen. 
Nach feiner Abreiſe von dort blieb jedoch Herr. Zea 
Charge d' Affaires am Nuſſiſchen Hofe, und im Jahr 
1820 wurde er von der conſtitutionellen Regierung zum 
bevollmaͤchtigten Miniſter beim Kaiſer Alexander ernannt, 
der ihn aber nicht empfing. Er ging daher als Spa⸗ 
niſcher Geſandter nach Konſtantinopel, wo er auch waͤh⸗ 
rend der ganzen Dauer der conſtitutionellen Regierung 
verblieb. Nach dem Fall derſelben im Jahr 1823 
wurde er Miniſter des Auswaͤrtigen. Da er es aber 
mit Herrn Calomarde verdarb, ſo wurde er als Geſand⸗ 
ter zunaͤchſt nach Dresden, 1825 aber nach London ges 
ſchickt. Auf ſeinem Wege nach letzterer Hauptſtadt 
jedoch erhielt er einen Courier aus Madrid, um ſofort 
zuruͤckzukehren und fein Portefeuille wieder zu uͤberneh⸗ 
men. Im Jahr 1828 wurde er deſinitiv zum Spani; 
niſchen Gelandten in England ernannt, und dort blieb 
er bis 1830, wo er von Neuem berufen wurde, ſich an 
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die Spitze der Verwaltung zu ſtellen, einen Poſten 
den er in dieſem kritiſchen Augenblicke noch einnimmt 
Herr Zea hat eine kleine und korpulente Geſtalt und 
iſt zwiſchen 50 und 60 Jahre alt. Wegen feines kah⸗ 
len Hauptes hat et den Beinamen el calo von ſeinen 
Feinden erhalten. Seinem Geſicht fehlt es an Aus⸗ 
druck; man ſieht ihm weder Genie noch Uebelwollen 
an; Alles was er thut, geſchieht mit einer großen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, und er begegnet Jedem mit vieler 
Höflichkeit. (Nuͤrnb. Zt.) 


Im Königreich Polen fol auf Befehl Sr. Majeftät 
des Kaiſers eine Feuerverſicherungs⸗Anſtalt für bewegliche 
Guͤter, darunter namentlich auch Getreide und Vieh, 
errichtet werden. 5 

Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich EHEN 
Dorothea Bruck. 
b - Joſeph Goldſchmidt. 
Breslau den 1. December 1833. ö 


Todes : Anzeigen. a 
Meinen entfernten Verwandten und Freunden zeige 


ich den Tod unſeres guten Gatten und Vaters, des 


Gutsbeſitzers Herrn Carl Friedr. Aug. Bretſchneider, 
in einem Alter von 70%, Jahr ergebenſt an und bitte 
um ſtille Theilnahme. a 9 8 
Bohrau den 30. November 1833. 
Julie Bretſchneider, geborne Titze. 
uguſte Bretſchneider, als einzig hinter⸗ 
laſſene Tochter. 
Bretſchneider, Forſt-Inſpector und Kitts 
meiſter, als Bruder. ; 


ER RENTE N eh 
Das am en d. M. früh Morgens 6'/, Uhr erfolgte 

Dahinſcheiden feiner geliebten Frau in Folge eines Lun⸗ 

genſchlags, zeigt allen Freunden und Verwandten tief⸗ 

gebeugt an Capt., v. Stromberg. 
Breslau den 3. December 1833. 


Theater Nachricht. 
Dienſtag den Zten: Der boͤſe Geiſt Lumpaci⸗— 
vagabun dus oder das luͤderliche Kleeblatt. 

Große Zauberpoſſe mit Geſang von Neſtroy. 
Mittwoch den Aten, zum erſtenmale: Des Adlers 
Horſt. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten 
von Karl v. Holtei. Muſik von Franz Glaſer. 
Die Decoration neu vom Decoratene Hrn. Weyh⸗ 
wach. — Beſtellungen zu Sperrſiß“, einzelnen 
Rang-, Parterre und Gallerie Logen-Billetten wer⸗ 
den im Thegter⸗Buxeau (Koͤnigsecke), zu geſchloſſe⸗ 
nen Logen im Thratergebände beim Kaſtellan Wiß⸗ 

mann angenommen. 


— RER. 


Iu Wilhelm Gottlieb Rera's Bachhand 


ieh Kerne Büchhandlang,, 
Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 


Feuerbach, Dr. L. A., Geſchichte der neuern Philo⸗ 
ſophie von Bacon von Wernlam bis Benediet 


Spinoza. gr. 8. Ane pach. 2 Rthlr. 
Gerle, W. A., der Reiſegefährte in Adersbach. 8 
Drag. br. 11 Sat 15 Sgr. 


Charitas. Feſtaabe von E. v. Schenk. Mit Bei; 
trägen von Koͤnig Ludwig von Baiern, L. Aurbacher, 
M. Diepenbrock, P. v. Martius ꝛc. Mit Kupfern. 

8. Regensburg. Elegant gebd. in Futteral mit 

Goldſchnitt 5 2 Rthli. 8 Sgr⸗ 


Shriſtoterpe. Taſchenbuch für chriſtliche Leſer auf 
das Jahr 1834. Herausgegeben von A. Knapp. 
Mit 4 Kupfern. 8. Tübingen. Elegant gebd. in 
Furteral mit Goldſchnitt 2 Rthlr. 8 Sgr. 


Morgen, Mittwoch den 4. December: Dritte 
Quartett- Aufführung des Breslauer Künsılerver- 
eins. Aufgeführt werden: f ars 

1) Quartett von Haydn in F- dur. 
2) Quartett von L. Spohr in Gr dur. 
3) Quartett von Beethoven in A- dur. 

Eintrittskarten à 15 Sgr. eind in den sämmt- 
lichen hiesigen Musikhandlungen zu bekommen. 

5 Anfang 7 Uhr. 
Bekannt mach un g. 

Das im Bolkenhayn-Landshutter Kreiſe gelegene Rit⸗ 
tergut Daͤtzdorf dem Grafen von Hochberg gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werten. Die landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 
30,913 Rchlr. 13 Sor. 4 Pf. Die Bietungs⸗ Termine 
ſtehen am 6ten Juli 1833 am 12ten October 
1833 und der letzte Termin am 13 ten Januar 
1834 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aßſeſſor Herrn von Dallwitz im 
Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes Gerichts. Zahlungs⸗ 
ſäyige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
diefen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Au⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die Schweidnitz Jauer; 
ſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft hat vorläufig die Abloͤſung 
eines Pfandbriefs Credits von 920 Rthlr. als Bedin⸗ 
ung aufgeſtellt. 

5 ae 26. Februar 1833. 22 
Raoöͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
OR Bekanntmachung. FE 

Die im Waldenburger Kreiſe gelegenen ritterlichen 
Erblehnguͤter Tannhauſen, Marktflecken Charlottenbrunn, 
Oder Vorwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Colonie So 
phienau und deren Appertinentien, zur erbſchaftlichen 
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Liquid Sten Koͤnigl. Kammerherrn Erdmann 
Aga Spins e o Pücler gehörig, fan 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe derſelben vom Jahre 1831 
beträgt 54,570 Athlr. 15 Sgr. Die Bietungstermine 
ſtehen am Zten Juli 1833 Vormittags 11 Uhr, am 
Aten October 1833 Vormittags 11 Uhr und der letzte 
peremtoriſche Termin am Eten Januar 1834 Boy 
mittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rath Mandel im Partheien. Zimmer des hier 
figen Ober Landes- Gerichts an. Zahlungeſähige Ku, 
luſtige werden hierdurch vorgeladen, in dieſen Termen 
zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs, zu wel. 
chen gehoͤrt, daß die Pächter der einzelnen Realitäten 
bis zum Ablaufe der Pachtzeit in der Pacht zu belaſſen 
find, oder Käufer ſich mit ihnen beſonders zu einigen 
hat, zu vernehmen, ihre Gebote zu Protekoll zu erklü⸗ 
ren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meſſt 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände ein 
treten, erfolgen wird. a 
Von dieſer Subhaſtation bleiben jedoch ausgeſchloſſenz 
19 ſämmt iche Dienſt⸗ Reluitions⸗Gelder⸗ Reſte; 
2) die auf der ſogenannten Schaaflehde zur Zeit der 
Subhaſtation etwa noch befindlichen Holzbeſtaͤnde, 
ſo wie die unter der Jurisdiction des Gerichts, 
Amts Tannhauſen liegenden Beſitzungen; 
3). die Leinwand⸗Waſſer Mangel No. 86. zu Mittel: 
Tannhauſen;; f er 
2) das Groß⸗Bauergut No. 12. zu Mittel⸗Tannhau⸗ 
ſen, genannt das Frauengut; a 
5) das Klein ⸗Bauergut No. 16. zu Mittel: Tann⸗ 
hauſen, genannt das Mantelgut; : 
6) das Acker⸗ und Wie ſenſtück No. 109. zu Char, 
lottenbrunn, ſo wie f 
7) die unter der Jurisdiction des Koͤnigl. Bergge⸗ 
richts zu Waldenburg befindlichen drei Kohlen, 
gruben: Sophie, Carl und Auguſt Gluͤck, welche 
von den betreffenden Gerichten beſonders ſub⸗ 
haſtirt werden. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗ Gerichts eingeſehen werden. g 
Breslau den 2ten Maͤrz 1833. 


Hoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien, 
Bekannt machung. 

Das im Breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Rofen 
thal, den Erben des Geheimen Juſtiz⸗Rath v. Haug; 
witz gehoͤrig, ſoll Behufs der Theilung im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht, 
liche Taxe deſſelben beträgt 55,051 Nthlr. 6 Sgr. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen am Zten Juli 1833 
Vormittags 11 Uhr am Aten Oetober 183 3 Dr 
mittags 11 Uhr und der letzte Termin am 7ten 
Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gerichts, Rath Herrn Mandel im 
Partheien Zimmer des Ober⸗Landes Gerichts. Zahlungs 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 


dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
klären, und zu gewaͤrtigen, daß auf den Antrag der 
bitrahenten der Zuſchlag, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
antreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann 
in der Regiſtratur des OberLandes⸗Gerichts eingeſehen 
perden. Breslau den 9. Maͤrz 1833. Nr 
- Königlich Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 
5 Schleſien. EEE 
Eid iet al Citation. s 
Auf den Antrag des Landesaͤlteſten Hyaeinth von 
Aulock werden alle diejenigen, welche an die auf dem 
Rittergute Seichwitz litt. A, und B. Roſenberger Kreis 
ſes sub Rubr. III. No. 5. unterm 5. Februar 1753 
eingetragene, von dem Sebaſtian Wilhelm von Aulock 
für ſeinen Sohn Anton Wilhelm von Aulock dem 
Graf von Gaſchinſchen Cridal⸗Contradictor, Hofſiskal 
Blieske, wegen der im Jahre 1752 gepachteten Geaͤf⸗ 
lich von Gaſchinſchen Majoratsherrſchaften Albrechts, 
dorff und Woiſchnik unterm 4. Januar 1753 beſtellte 
Caution von 1200. Nehlr. als Eigenthuͤmer, oder Erben 
derſelben, Ceſſtonarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert in dem vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗ 


Aſſeſſor von Goͤtz auf den 5ten März 1834 Vor⸗ 


mittags 10 Uhr anberaumten Präjudicials Termine 
im hieſigen Oberlandesgerichte zu erſcheinen, ‚ihre An⸗ 
ſpruͤche anzuzeigen, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die vorge: 
dachte Caution prächudirt, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und das Inſtrument fuͤr er⸗ 
loſchen erklärt werden wird. 

Ratibor den 8. October 1833. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 5 

Das auf der Reuſchen Straße sub No. 90. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs neue No. 14. belegene Haus, dem Bar⸗ 
bier Johann Carl Friedrich gehoͤrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem 
Materialien, Werthe 2090 Nehlr. 5 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 2728 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 2409 Rilr. 
14 Sgr. 2 Pf. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 
29ſten November a. o, am 31ſten Januar 1834 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr und der letzte am 15ten April 
1834 Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Amſtetter im Partheien-Zimmer No. 1. des Königl. 
Stadt Gerichts an. Zahlungs- und beſizfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Prorocoll zu erklaͤren 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 22ſten Auguſt 1833. 1155 

Das Koͤnigliche Stadt ⸗Gerſcht. 
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Far Edietal Citation. 3 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über die kuͤnftigen Kaufgelder des Kab ierſches 
auf der Reuſchen⸗Straße Nro. 238. belegenen Hauſes 
heut eroͤffneten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den öten Februar 
18034 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Zus 
ſtizrathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ters 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz Com miſſa⸗ 
rien v. Uckermann, Krull und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs- Recht derſelben anzugeben und die etwa 
vorhandenen ſchreftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſpruͤchen an das genannte Haus werden praͤcludiet, 
und damit zu einem ewigen Stillſchweigen ſowohl ae 
gen den Käufer deſſelben, als auch gegen die Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, 
verwieſen werden. 
Breslau den 17ten September 1833. 

N Königliches Stadts Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtations Bekanntmachung. 
Das auf dem Stadt⸗Gut⸗Elbing vor dem Oder⸗Thore 
Neo. 810 des Hypothekenbuchs, neue Nro. 8 und 9 
belegene Haus und Garten, dem Gaſtwüth Hänel 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
‚beträgt nach dem Mater ialienwerthe 4037 Rthlr. 28 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber 4787 Nthlt. 
16 Sar. und nach dem Durchſchnittswerthe 4413 Rıh!r, 
17 Sgr. 3 Pf. Die Dietungs: Termine ſtehen am 
Eten Februar 1834, am Sten April 1834 und der letzte 
am 10ten Juni 1834 Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Borowsky im Partheienzimmer 
No. 1. des Königlichen Stadt Gerichts an. Zahlungs⸗ 
und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine 
geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die ge⸗ 
richtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 29. October 1833. 
5 Koͤnigliches Stadt- Gericht. 


A v ert iffement. 
Oels den 11. October 1833. Bei hieſiger Fuͤrſten⸗ 


thums Landſchaft werden pro termino Weihnachten 


die Depoſital⸗Geſchaͤfte den 19. December c, vols 

zogen und die Pfandbriefs Zinſen in den Tagen 27flen, 

28ſten, 30. December c. ausgezahlt. 
a Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


UN — 


Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung. 
Zur Verdingung einer Pflaſterſtein Lieferung von 
200 Klaftern, in Abtheilungen von 50 Klaftern, haben 
wir auf Freitag den 13. December d. J. einen 
Termin angeſetzt, in welchem cautionsfaͤhige Lieferungs⸗ 
luſtige ſich Vormittags um 10 Uhr zur Anmeldung ih⸗ 
rer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 
einzufinden haben. Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
täglich auf dem Kathhauſe in der Dienerfiube, fo wie 
im Termine ſelbſt einzuſehen. . 

Breslau den 29. November 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
; verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
Bekanntmachung. : 

Bei der Liegnitz Wohlanfcen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft 1) wird der diesjaͤhrige Weihnachts: Fürs 
ſtenthumstag am 11ten December d. J. eröffnet wer⸗ 
den, 2) find zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗ 
Zinfen für Weihnachten 1833 der 20., 21. und 23ſte 
December d. J., 3) zu deren Auszahlung der 7 
28., 30., 3iſte December d. J., der 2te und Zte Zar 
nuar k. J. Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 
1 Uhr, 4) iſt der Ate Januar k. J. Mittags 12 Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimmt. Gedruckte Bogen zu 
Aufertigung der, bei Vorzeigung von mehr als zwei 
Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Verzeich⸗ 
niſſe uͤber dieſelben, nebſt diesfaͤlliger Anweiſung, wer⸗ 
den vom Üſten Decemder d. J. ab, in der hieſigen 
Landſchafts⸗Kanzlei unentgeldlich verabreicht werden. 

Liegnitz den 1. November 1833. i 

Liegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direction. 

fi i L. v. Tſchammer. 
Bekanntmachung. f f 
Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Zinſen von den pro termino Weihnachten d. J. 
zu praͤſentirenden Pfandbriefen den 30ſten und 31ſten 
December dieſes Jahres und den Eten, Zten und Aten 
Januar 1834 fruͤh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr auszahlen. Jeder Praͤſentant, der 
mehr als 3 Pfandbriefe zur Zinſenerhebung bringt, muß 
die vorgeſchriebene Nachweiſung uͤberreichen und darin 
die Pfandbriefe nach den verſchiedenen Syſtemen zu⸗ 
ſammenſtellen und alohabetiſch auffuͤhren. 

Neiſſe den 16. November 1833. 

Das Directorium der Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſten⸗ 

2 thums⸗Landſchaft. v. Ohlen. 

Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Lands und 
Stadt⸗Gericht werden alle diejenigen, welche an die in 
deſſen Judicial⸗Depoſitorio befindliche, aus 11 Rthlr. 
29 Sgr. beſtehenden Gottlieb Kleinert ſchen wuͤſten 
Bauſtellgelder Maſſe als Eigenthuͤmer, Erben, Ceſſiona⸗ 
rien oder ſonſt Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch 
oͤffentlich aufgerufen, ihre Anſpruͤche darauf innerhalb 
4 Wochen bei uns geltend zu machen und hiernaͤchſt 


der Breslauer 


das Weitere, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß alt, 
dann gedachte Maffe dem Koͤnigl. Fiscus als herknlog 
wird uͤberwiefen, den ſich ſpaͤter aber meldenden Eigen, 
thuͤmern auf die inzwiſchen von demſelben erhobenen 
Zinſen kein Anſpruch mehr zuſtehen wird. Nach 
Luͤben den 8. November 1833, 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ 
Subhaſtat ions Bekanntmachung. 
Die auf 6478 Nthlr. 20 Sgr. taxirte, No. 1. 10 
Nieder⸗Pomsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, gelegene Er, 
ſcholtiſei und Kretſchams⸗Poſſeſſton, mit 76 Morgen 
163 QRuthen Acker, Wiefens und Forſtland, fol in 
dem auf den 30ſten Januar k. J. Vormittags 9 Uhr 


und Stadtgericht. N 


im Schloſſe zu Nieder⸗Pomsdorf anſtehenden peremtori, 


ſchen Bietungs⸗Termine ſubhaſtirt werden, wozu Kauf 
luſtige einladet. Ottmachau den 24. Juli 1833. 
Das Reichsgtaͤflich Schaffgotſchſche Juſtiz Ant 
5 der Herrſchaft Nieder⸗Pomsdorf. e 
Fr £ Auctions Anzeige. 5 i 
Am 4. December e. Nachmittags um 3 Uhr foffen 
in dem Haufe Ne. 20 am Lehmdamme 2 Kühe, ein 
Gebett Betten und einiges Hausgeraͤth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 
Breslau den 28. November 1833. c 
Mannig, Auctions⸗ Commiſſarius. 


Verpachtung der Fiſcher⸗Stelle in 
Os witz. 

Durch Veränderung iſt die erſte Stelle, 
welche auf der Hoͤhe liegt, ſogleich für ein 
jaͤhrliches Pacht-Quantum von 50 Rthlr. zu 
verpachten oder zu verkaufen. Das Wohn⸗ 
haus iſt in gutem Zuſt ande; es gehören 
6 Morgen vorzüglich guter Acker und zwei 
Kühe dazu; auch hat der Paͤchter den vierten 
Theil der Ueberfubhr, welche nicht unwichtig 
iſt. Nähere Nachricht bei dem Wirthſchafts 
Amte. 2 


Haus Verkauf. 

In einem lebhaften Fabrikſtaͤdtchen der Preußiſchen 
Oberlauſitz, wo außer der Leinen, auch die Kattunga 
brication bedeutend betrieben wird, in einer romantı 
ſchen Gegend am Quaiſſe Ufer und Fuße des Rieſen⸗ 
fruͤhem Tode des Befitzers 


gebirges gelegen, iſt wegen 
im vollkommſten Bau 


ein am Marktplatze befindliches, 
ſtand gehaltenes und bequem eingerichtetes Haus aut 
freier Hand zu verkaufen. Es enthält 7 Stuben, dw 
von 2 gewoͤlbt find, 4 Kammern, 2 Kuͤchen, 4 Ge⸗ 
woͤlbe 2 Keller; naͤchſtdem befindet ſich ein freundlicher 
Garten, ein geraͤumiger Hof und Stallung auf 2 Pferde 
beim Hauſe. f 1 

Darauf Reflectirende werden gebeten, 
Anfragen unter der Adreſſe A. B. 
Zeitung, 


die desfallſigen 

in der Expedition 
Herren Straße No. 20, kran co 

einzuſenden. ORT : 


Apotheken Verkauf. 
Eine im beſten Zuſtande befindliche Apotheke, nebſt 
bergleichen geräumigen Haus, großen Obſt- und Ger 
möfsgarten, im Großherzogtbum Poſen gelegen, iſt bei 
baarer Zahlung fuͤr 6000 Rthlr. ſofort zu verkaufen; 
wobei noch bemerkt wird, daß der jaͤhrliche Umſatz ſich 
über 1800 Rchlr. beläuft. Hierauf Reflectirende wollen 
fh, jedoch perſoͤnlich und ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, der naheren Auskunft wegen an die Droguerie⸗ 
Handlung D. E. Krug's Wwe. in Breslau, Ning 
No, 22, wenden. 8 . 
, u verkaufe n. 
130 Stücd fette Brad Schafe find in Nieder-Ste⸗ 
pbansdorf bei Neumarkt zu haben. 

8 Kauf Geſu ch. 

Es werden 150 Stüd geſunde, zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe mit der Wolle gegen ſofortige Bezahlung 
zu kaufen geſucht. Wer geſonnen iſt, dergleichen billig 
abzulaſſen, wird gebeten, die desfallſigen Mittheilungen 
portofrei unter der Adreſſe A. Z. an das Koͤnigl. Poſt, 
Amt zu Strehlen gelangen zu laſſen. 5 

5 Einen fehr guten Fluͤgel 
weiſet zum billigen Verkauf nach 
5 das Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Gelder gegen pupillariſche Hypotheken, 
auf hiefige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und Domi⸗ 
nial⸗Guͤter | 
find zu vergeben; eben fo haben wir 
einige Capitalien auf Wechſel zum Term. 
Weihnachten 6. auszuleihen. 
Anfrage- und Adreß- Bureau. 
im alten Rathbauſe eine Treppe hoch. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Bruͤderſtraße No. 11.) erſchien und iſt eben⸗ 
daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen des In⸗ 
ünd Auslandes (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) 
zu haben: 


VVV 
oder Vorbilder des Vertrauens, der Geduld und 
Standhaftigkeit unter großen Unfaͤllen und Gefahren. 
Fuͤr Freunde einer bildenden Unterhaltung, beſonders 
zur lehrreichen Ermunterung fuͤr die Jugend, 
aufgeſtellt von 
Johann Heinrich Lehnert, 
Prediger zu Falkenrehde bei Potsdam. 
525 Seiten in 8. Mit einem ſchoͤnen Titelkupfer 
und Vignette. Sauber geheftet 1 Thlr. 15 gr. 
Das menſchliche Leben von der Wiege bis zum 
Grabe iſt von mancherlei Unfaͤllen und Gefahren be⸗ 
droht, aus denen oft nur Geduld, Vertrauen und 
weife Benutzung guͤnſtiger Augenblicke und Umſtaͤnde, 
woran es die Vorſehung ſelten fehlen laͤßt, zu retten 
vermag. Dieſen feſten, vertrauenden und aus harren⸗ 
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den Sinn zu beleben und zu ſtärken, hat der Verfaf⸗ 
ſer in der obigen Schrift eine Reihe mannigfaltiger und 
hoͤchſt anziehender Beiſpiele aus dem Leben ſolcher 
Perſonen aufgeſtellt, welche es verdienen, als Vor⸗ 
bilder empfohlen zu werden, und deren Unfälle und 
Widerwärtigkeiten auch merkwuͤrdig und intereſſant ge⸗ 
nug ſind, um mit Theilnahme und Aufmerkſamkeit 
geleſen zu werden. Ref. empfiehlt daher dieſe Schrift 
zu einer lehrreichen und unterhaltenden Lektuͤre nicht nur 
für die Jugend, ſondern auch fuͤr Erwachſene 
und zweifelt nicht, daß ſie, gleich den früheren litera⸗ 
riſchen Erzeugniſſen des ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers, 
bald eine freundliche Aufnahme in vielen Familien fin⸗ 
den wird. Wegen ihrer ſchoͤnen Ausſtattung eignet ſie 


ſich uͤberdies ganz beſonders zu einem W Feſt⸗ 


geſchenk. f — r — 
Im nämlichen Verlage erſchienen früher 
von demſelben Herrn Verfaſſer: 
Mairoͤschen. Ein ſorgfältig gewundener Kranz von 
Volksmaͤhrchen, Sagen und Legenden zu⸗ 
naͤchſt der Jugend und ihren Freunden dargeboten. 
kl. 8. Mit illuminirten Kupfern nach Zeichnungen 
von L. Wolf. Sauber gebunden. 1 Thlr. 74 Sgr 
Wanderungen im Gebiete deutſcher Vorzeit 
Eine Auswahl lehrreicher und angenehm unterhal⸗ 
tender Volksſagen, zunächſt für die wißbegie⸗ 
rige Jugend. kl. 8. Mit illuminirten Kupfern. 
Sauber gebunden. 1 Thlr. 72 Sgr. 
(Ein unentbehrliches Werk fuͤr Alle, welche auf die 
ſchnellſte Weiſe die engliſche Sprache erlernen 
wollen.) f 
Die Geſchichte des unglücklichen Paares 
aus Derwent Conways einſamen 
Spaziergängen. Bearbeitet zu einer kr; 
zen Anleitung zum ſchnellen Erlernen der 
engliſchen Sprache, mit beſonderer Rück icht 
auf die Ausſprache von H. v. Orth. 8. 
Muͤnchen 1833. Bei Fleiſchmann. 25 Sgr. 
Dem Herrn Verfaſſer iſt es nach vielem Nachdenken 
gelungen, eine ſichere Methode aufzufinden, die eng- 
liſche Sprache in ſehr kurzer Zeit ganz allein, und 
ohne alle Beihuͤlfe eines Lehrers, gründlich 
erlernen zu koͤnnen. Den vielen Freunden dieſer dem 
Gebildeten fo nothwendigen Sprache empfehlen wir 
daher dieſes Werk aus voller Ueberzeugung; denn ver⸗ 
mittelſt deſſelben wird Jedermann ſchon in wenigen 
Monaten im Stande ſeyn, einen eugliſchen Autor les 
fen und verſtehen zu koͤnnen. Dem Buche ſind die 
noͤthigſten Regeln in hoͤchſt faßlicher Darſtellung vor⸗ 
ausgeſchickt, worauf die „Geſchichte des ungluͤcklichen 
Paares aus Conway“ folgt, unter Beiſetzung der 
Ausſprache mit deutſchen Lettern und der Ueberſetzung 
ius. Deutſche nebſt erlaͤuternden Noten, 
Zu haben bei G. P. Aderholz 


5 in Breslau 
(Ning und Kränzelmarkt Ecke“) ee 
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Neue S ei t für Schmiede, Eifen? und Stahl; Dei E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
2 chr f ee u f. = 77 ER bei 585 Aderholz in he 
7. ee eee a Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz 
Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt ſo eben erſchie (Ring und Tei me Ecke), : 5 
ung gung in Breslau bei E. P. Aderholz (Ring und W. Gerloff in Oele zu bekommenn 1 


und Kränzelmarkt Ecke) zu haben: 8 Der lästige Gefelfchafter. 5 
Die © miede⸗Profeſſion £ ine vorzuͤaliche Auswahl von ſcherzhaften tuͤcken 
mit denn Amboße 125 1 15 1 cation des zum Declamiten, 21 Wein, und Wonne 5 Liedern, 
Eifens, Cement, und Guß⸗Stahles deren 17 Trink 'pruͤchen, 26 Geſellſchafteſpielen, 30 Kr, 
Anwendung, Kenntniß und Eigenſchaften hinſicht⸗ tens und vhyſikaliſchen Kunſiſtacken und 35 der 
lich des Haͤrtens, Schweißens, Loͤrhens, Aus; beſten en Eharaden und Logogryphen. en 
gluͤhens, Einſetzens und Behandelns im Feuer noͤthiges Handbuch fuͤr e Menſchen. At 
und Schmiedens im Geſenke. Nebſt einer voll; vermehrte Auflage. 8. 1832. Broch. 15 Sy. 


andi 5 er Art t. Bei den berannahenden langen Abenden, fo wie hel 
= Ken un ae See FE feſtlichen Gelegenheiten „ wird dieſer Geſellſchafter gewiß 
Aufbiegen und Richten der Schwanenhaͤlſe nach recht angenehm unterhalten, 


Ben, neuen die Arbeit . en 280 auserleſene, luſtige und ernſthafte 
Verfahren; das Verfertigen der Achſen und Na— e 5 ben 
benbüchſen, der Hängetaſchen, Böcke, Brücken G ſund heiten, ud Zeinfprüde, 
und Fußteitte, und vieler anderer unentbehrlicher „ 


5 N e . 5 Ein unentbehrlicher Anhang zu jedem Komplimentirbuche. 
Kenntniſſe. Endlich eine ausfuͤhrliche treffliche 8 755 var 8 DE: 
Verfertigung der berühmten Stahl oder Kut— Zu ie N 590 c gursgefelm 

ſchenfedern nach den Grundſätzen der Ra⸗ dune Licht geſte N 9. f 

ſtadter Kutſchen⸗Fabrik von Fr. Ad. Bickes, gen. a ee 

Ehef der Raſtadter Stahl; und Kutſchen Fabrik. Literariſche Anzeige. N 

Mit 90 Figuren und Abbildungen 2 Theile 8. Im Verlage von E. Mirus in Arnſtadt iſt er⸗ 
_ Preis Th. 1. i ess Sor ſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
Die Verlagshandlung iſt von mehreren Schmieden (Kings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

und Eiſenfabrikanten benachrichtigt worden, daß dieſe . 

Schrift die Beſte ihres gleichen ſeye, und da man Die Hollunder⸗Apotheke, 

uͤberdieß noch für die Richtiakeit des Inhaltes garantirt, oder gründliche und deutliche Anweiſung, die gewoͤhnli⸗ 

ſo iſt jede weitere Anpreiſung uͤberfluͤſſig. chen innern und aͤußern Krankheiten durch die aus dem 

e Anzeige. — Hollunder und ſeinen Theilen bereiteten Mitteln bald 
In dez Buchhandlung von G. P. Aderholz in und ſicher zu heilen. Ein Handbuch für Landbewoh⸗ 

Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: ner, verfaßt von einem prakttſchen Landarzte. 8. 
Der erfahrene Aetterverkündiger, REN | 

oder populäre Witterungskunde für das Volk und bes : 2 er & 
ſonders für das Landwirthſchaft treibende Publikum. Die Wunderkraͤfte des kalten Waſſers, 
Auf vieljährige Erfahrung alter Waidmaͤnner, Land⸗ in Heilung ſchwerer Krankheiten. i 
wirthe, Gaͤrtner und Winzer begruͤndet und heraus- Eine allgemein verſtaͤndliche Anweiſung, ſich dieſes gro⸗ 
gegeben von Dr. J. Eckenſtein. 8. 20 Sgr. ßen Mittels mit Nutzen zu bedienen. Nach Theorie 
Manu bittet dieſe neuere Schrift nicht mit „Pop- und Erfahrung dargeſtellt von einem praktiſchen Arzte. 


des Wetterpropheten “ zu verwechſeln. — Sie unter: 8. geh. 15 Sgr. 
ſcheidet ſich von allen bisherigen ahnlichen durch ihre ; b d 

praktiſchen Auſichten, ihre leicht verſtaͤndliche Sprache Ueber die ochondri 
durch die Achten Erfahrungsquellen, die ihr zu Grunde Hyp M idrie, 


5 und den Weg, ſie ſicher zu heilen 
iegen und durch gute und klare Anordnung ihrer Mas ax 5 ag 5 
terien, die gewiß ſehr Vieles enthalten, was dem Fur Hypochondriſten; von einem geheilten Hppochon, 


deutſchen Landmanne noch fremd iſt. Von ganz ber driſzen e S. geht n Ohr. 
ſonderm Intereſſe find die beigefügten Wetterprophe⸗ hr „„ 
zeihungen für jede Jahreszeit, die Kennzeichen und Die Hausarzneimittel 


Vor anzeigen der wahrſcheinlichen oder ſicher eintreten- und deren ſchickliche Anwendung in Krankßeiten, ö 
den atmoſphaͤr. Veraͤnderungen und die daraus abge- nebſt einer genauen Anweiſung, aus denfelben allerlei 
leiteten Vorherſagungen bevorſtehender Frucht- und nuͤtzliche Arzneien, als Pflaſter, Salben, Eſſenzen, Tink⸗ 
Unfruchtbarkeit. — Was das herrliche Werk von turen, Syrupe, Thee u. dal. zu verfertigen. Für Aerzte 
Dietmar (Meteorik 1832) fuͤr Gelehrte iſt, das iſt und Familienväter in der Stadt und auf dem Lande, 
obiger Wetterverkündiger für Ungelehrte und Landleute. von einem praktiſchen Arzte. 8. geh. 15 Sgr. 


7 


Enfehlengewerhe Weibhnachtsbücher. 
Fair — — g 


So eben iſt e: fd türen und in allen Vochhedlonten, 
Breslau bei G. P. Aderbolz (Nins und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff 
in Oels zu haben: iu ; 
K. Blumauer, 


VVT 
am Knie des erzaͤhlenden Großvaters. 
Dritte Auflage. Nebſt 17 zu eben fo vielen Erzählun⸗ 
gen paſſenden illum. Kupfern. Gotha, 1833. Sauber 
und dauerhaft gebunden. Preis 15 Sgr. 
Acht und ſechzig kleine Erzaͤhlungen ind einfach 
und faßlich vorgetragen, und jede enthält am Schluſſe 
ein Denkverschen, das die Moral daraus coneentrirt. 
Die Erzählungen aber find unterhaltend, abwechſelnd 
und Verhaͤltniſſe beruͤhrend, welche nicht über die Faſ⸗ 
ſungskraft jener Jahle hinausreichen, und im Allgemei⸗ 
men voͤllig der Abſicht der Wiedererzaͤhlung an kleinere 
Kinder angeeignet. Die 41 herrlichen kleinen Gedichte 

und Gebete werden Sipder leicht auswendig lernen. 


Das 
Sürtcen im Thuͤringer Walde, 


oder 
die gluͤcklichen eee zu Seligendorf. 


F. Wein 9 AE 
Herausgeber der Lit. Zeitung fuͤr Deutſchlands 
Volksſchullehrer. 

Ein Geſchenk für Kinder von 8 — 12 Jahren. Mit 
14 fein illum. zu eben fo vielen Erzählungen paſſen⸗ 
den Kupfern. Gotha, 1833. Sauber und dauerhaft 
gebunden. Preis 1 Thlr. 

Wenn das Ecſtere beſonders die kleine Kinderwelt 
ins Auge faßt, ſo dient dieſes den ſchon etwas mehr 
Herangewachſenen zur Belehrung und Luſt, und knuͤpft 
an die modernen Geiſtesſpiele des Erſtern (in 40 Er⸗ 
zahlungen) Ausſichten des Ritterlebens der Vorzeit ꝛc. 
zu wechſelndem Genuß. Zweckmäßige Gedichte eolori⸗ 

ren und verſchoͤnern anmuthig das Ganze. 


Rum ⸗Fabrik⸗Etabliſſement. 
Judem ich mir die Ehre gebe, von dem Etabliffer 


ment meiner 
Rum ⸗Fabrik 

bierorts eraebene Anzeige zu machen, empfehle ich mein 
Fabrikat allen hieſigen und auswärtigen Herren Kauf 
leuten zur geneigten Abnahme, mit der Verſicherung, 
datz die vorzuͤgliche Qualitat des Fabrikats den Win: 
ſchen meiner geehrten Herren Abnehmer entſprechen 
wird. 

Mit Preis: Courant und Proben ſtehe ich jederzeit 
zu Befehl. Breslau den 2. December 1833. 

C. E. Schnee fuß, 
Ohlauer Vorſtadt, Paradies -Gaſſe. 


2 55 — 4683 


Anzeige einer predigt Sammlung des 
Senior Gerhard. : 
Unterzeichneter kündigt hiermit einen Jahrgang von 
ibm gebaltener Predigten an, der im neuen Jahr in 
vie teljahrlichen Heften erſcheinen ſoll. Da ſchon laͤngſt 
viele meiner theuerm, kheils gegenwaͤrtigen, theils ehe— 
maligen, jetzt außer Breslau lebenden Zuhoͤrer und 
fuͤhern Schüler eine iolche Schrift zu ihrer ſonntäͤg⸗ 
lichen Erbauung von mir zu befil eg wuͤnſchten, wie 
fluͤher mein Sonntagsblatt für die Jugend freundliche 
Auf zahme fand, ſo hoffe ich, daß dieſe Predigt⸗Samm⸗ 
lung Vielen willkommen ſeyn duͤrfte. Die Namen der 
geehrten Theilnehmer bitte ich, um die Stärke der Auf 
lage danach beſtimmen zu koͤnnen, bis Weihnachten an 
den Kirchbedienten Janiſch einzuſenden. Die Präs 
numeration auf den erſten Heft von 14 Nummern 
betraͤgt 18 Sgr. Gerhard, 
Senior zu St. Eliiabet. 


Neue grosse Smyrner Feigen von aus- 
gezeichnet schöner Qualität erhielt: und 
offerirt 

Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 


Ganz frische grosse Holsteiner Austern in 
Schaalen 
erhielt mit gestriger Post und offerirt 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40. ım schwarzen Breup. 


Ait heutiger Post angekommen Er 
frische Holsteiner Aube; n in Schaalen und aus- 
gestochen, frische Holsteinsche Speckbücklinge 
und Flickheringe, sehr schöne Kieler Sprotten, 
und schönen fetten geräucherten Lachs bei 

B. Jäkel. 


AR a ae 
Marinirten und geräucherten eld, ache erhielt 
Karl Wyſianowski. 


— — —— ͤ— uJi.ĩ ll m ET 
Messina Citronen, zweiter Schnitt, 
empfiehlt zu geneigter Abnahme 
C. G. May waldt, 
Schweidnitzer Strasse No. 30. 


Frische grosse Holsteinsche Austern in 
Schaalen 
erhielt mit gestriger Post, ferner empfing Bricken 
und mar. Lachs und offerirt 
Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsstrasse No. 39. im Schlutiusschen Hause, 


Theaters Abonnement. = 
Parterre- Bilets find zu haben: Reuſche Straß 
No. 13 im Gewölbe bei F. W. Winfler, be 


„Elegante Oblaten, , 
worauf Buchstaben, Jagdscenen, Bouquettes, 
Wappen, Devisen etc. mit Gold oder weiss relief 
gedruckt sind, offerirt 5 

die Papier - Handlung 
F. L. Beade, 
dem Schweidnitzer Keller Igegenüber 


„ Diverſe Schreibmaterialien ꝛc., „. 
nach gratis in Empfang zu nehmenden Preis: Courans 
ten, offerirt die Fabrik des Unterzeichneten; ferner 
empfehle zu einem ſoliden Preiſe verſchiedene Arten 
Lampen⸗Dochte. Breslau, Schmiedebruͤcke No. 66. 

5 F 


* 


Zu ſehr billigen firen Preifen „*, U 
wurde die Niederlage von Kinderſpielzeug, No. 9 
Albrechtsſtraße, eine Treppe, wieder mit den neueſten 
und beliebteſten Gegenſtaͤnden ergänzt, als z. B. große 
Laterna magica, bewegliche Bilder in Glaskaſten, 
Kochoͤfen, Kloſter mit Nonnen, Seehafen, Raͤuberban⸗ 
den, Bergichlöffer, Moſcheen, Nitterburgen, Jaͤgerhoͤfe, 
Jagden, Ritterturniere in Holz und Blei, Kaſernen 
mit beweglichen Soldaten, Hauptwachen, Scheibenſchie⸗ 
ßen, große engl. Gaͤrten mit Teich und Fiſchfang, Thea⸗ 
ter, Palaͤſte mit Kolonaden zum Aufbauen, Proviant⸗, 
Pulver und Kanonenwagen, Kirchen, Doͤrfer mit Stroh⸗ 
dachung, feinſte Puppenkoͤpfe mit Haartour, Zaͤhnen 
und Glasaugen, Optiken, Geſellſchaftsſpiele aller Art 
und diverſen andern Gegenſtaͤnden in groͤßter Auswahl 
zu firen hoͤchſt billigen Preiſen. Es iſt bis Weihnachten 
feil und ſteht von 4 bis 7 Uhr unter glaͤnzender Be⸗ 
leuchtung zu ſehen. 


Auswärtige wollen ſich ebenfalls der reellen Bedie- 


den fixen niedrigen Preiſen verfichert halten. 
E. Brichta, No. 3 Kraͤnzelmarkt im Ge 
woͤlbe und No. 9 Albrechtsſtraße eine 
Treppe zu Breslau. 
Apotheker-Gehuͤlfen, Oeconomie /B eamte, 
Hauslehrer, Handlungs- Commis, Seere— 
taire u. dgl. mit emfehlenden Zeugniſſen ver 
ſehen werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 


nung bei 


Dieſe geitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 


ſchwarzer Pudelhund aufhaͤlt. Das Nähere 


n naar 

Ich warnige einen Jeden, auf meinen Namen nichts 
verabfolgen zu laſſen; da ich ſonſt keine andere Zahlung 
leiſte, wenn ſie nicht von mir direkt, oder durch meine 
Namens Unterſchrift geſchehen iſt. Si N 

Breslau den 3. December 1833. 2 

\ M. A ſchmann. 

— EHE BE ETF 

u Ge fu ch. * 

Ein Reiſegefaͤhrte nach Warſchau auf gemeinſchaftliche 
Koſten wird geſucht Kraͤnzelmarkt No. 33. eine Treppe 
boch. a i 


i ; 

Ich kann Nachricht geben, wo ſich ein verlaufener 
zu erfragen 
auf der Schmiedebruͤcke im Speiſehauſe No. 33. 


Min ſa peu ſt. 


Wohnungen zu vermie then. 
Vier Stuben, Küche und Zubehör im dritten 
Stock, und vier Stuben, zwei Alcoven, Küche 
und Zubehör im vierten Stock des Vorderhauses 


"Junkern -'Strasse No. 2 von Ostern 1834; auch 


eine Stube und Alcove im Hinterheuse im ersten 
Stock von Weihnachten a. c. 
Zu vermiethen fine 
5 Stuben, 1 Kabinet nebſt Kuͤche und Beigelaß un: 
weit der Promenade. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


——— ů — — —— ren 


Angekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. Baton p. Buddenbrock, 
Kammerherr, von Grambſchuͤtz. — In der goldnen 
Gans: Hr Graf». Puͤkler, Kammetherr, von Thomas: 
waldau; Frau Gutsbeſitzerin Stuart, Hr. Baudiſch, Bild: 
dauer, heide aus Italien. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Froͤmrieh, Kaufm, von Ratibor: Hr. Baron v. Stoſch, von 
Nerbſchuͤt — Im goldnen Bau m: Hr., v. Bojauowskl, 
aus dem Großherzogthum Poſen; Hr. o. Schkopp, Obriſ, 
von Hammer. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. 
Sponner, Kaufm., von Ohlau. — Im weißen Adler: 
Hr. Riedel, Hofrath, von Karlsruhe; Hr. Viebig, Kaufm., 
Hr. Neuhaus, Maſchinenbaner, von Rawiez. — Im deut 
ſchen Haufe: Hr. Baron v. Nofik, von Schoͤrffeld; Hr. 
Doctor Hering, Vataillons⸗Art, vol Berlin. — In der 
großen Stube: Hr. Neubauer, Foͤrſter, von Burdey. — 
Im rothen Hauſe: Hr. Werner, Partikulier, von Warı 
hau. — Im Privat⸗ Logis: Hf. Züpfe, Gutsb, vol 
Neudorf, Hummerei No. 3. . 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnezl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


— 


p. 3 0 3 * 
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8, N o m ain e. 


Da f chen au 5 g ab e. 


en er Abe 
Wohlfeilſte und hoͤchſtl elegante 


Der geiſtvolle Verfaſſer des „Pelham“, Sir E. L. Bulwer, von England einſtimmig anerkannt als der 
erſte feiner. jetzt lebenden Romanendichter, hat bereits auch in Frankreich und Deutſchland durch feine über 
aus anziehenden Romane ſich großen Ruf verſchafft. Es ſey uns hier nur das Urtheil anzuführen vergönnt, welches 
der ſtrenge Kritiker Wolfgang Menzel im Literaturblatte von 4832 Nro. 84 über deſſen Schriften fällt: 
„Bulwer, der beſte jetzt lebende engliſche Romanen dichter, vereinigt die ältere und neuere Romanſchule Englands, 
„den Geiſt Walter Seotts und Fieldings. Er ſchildert das Leben ſeiner Landeleute mit den treueſten hi⸗ 
uyſtoriſchen Farben, aber zugleich mit einer Feinheit des Geiſtes, mit einer Humanität, mit einem Adel des Hu⸗ 

„mors, welchen Walter Scott nie erreicht hat. Jeder feinere Geiſt, der ſich von der allgemeinen Langweiligkeit 
Hund nicht ſelten auch von der unfreien Geſinnung Walter Scotts abgeſtoßen fühle, wird um gekehrt durch 
„Bulwer's immer bezaubernde, immer geiſtreiche Sprache und durch feine keuſche Geſinnung, die jede politiſche 

„oder ſittliche Gemeinheit verbannt, ſympathetiſch angezogen.“ ꝛc. ꝛc. : - 

Ju Deutſchland iſt bisher nur eine einzige vollſtändige Ueberſetzung der Bulwer'ſchen Romane (bei Mayer in 
Aachen) erſchienen; ihr hoher Preis aber machte die größere Verbreitung derſelben unmöglich. Die vorhandenen acht 
Romane deſſelben koſten namlich in der, überdieß nicht durchaus forgfältigen, Aachener Ueberſetzung die Summe 
von 34½ preußiſchen Thalern. Eine bei Schumann in Zwickau kürzlich angefangene Ueberſetzung der Bul⸗ 
wer'ſchen Romane, von welcher bis jetzt „Eugen Aram“ und „Pelham“ erſchienen find, iſt zwar bedeutend bilfi- 
ger; noch immer aber iſt ihr Preiß allzu hoch, um eine allgemeine Verbreitung erlangen zu können, und 
überdies find die Ueberſetzungen derſelben höchſt flüchtig und fehlerhaft, wofür unten Belege folgen. *) 

Zaum Gemeingute für Deutſchland ſollen dagegen dieſe Meiſterwerke, werden durch die neue Ausgabe, wel⸗ 
che wir hiemit ankündigen, die in gelungenen neuen Uebertragungen, mit eleganter Ausſtattung 
und zu äußerſt wohlfeilen Preiſen, in gefälligem Taſchenformat, von uns beſorgt wird, und von 
welcher jedes, ungefähr 128 Seiten enthaltende, auf weißem Druckvelinpapier mit neuen Typen ge⸗ 
druckte und in farbigem Umſchlag geheftete Bändchen den HH. Subſeribenten zu dem höchſt billigen Preiſe von 


4 we 

8 5 - Thaler preußiſch 
abgegeben wird. — Die Sammlung wird mit dem zuletzt erſchienenen Romane des genialen Verfaſſers: 
8 N aer , ur | 3 
0 N 2 überſetzt von Dr. Friederich Notter, N 3 ra 

eröffnet, deſſen erſtes und zweites Bändchen ſo eben verſendet worden. Dieſer in der oben angeführten Aachener 
Ueberſetzung 4½ Thlr., in der Zwickauer 4½ Thlr. Preuß. koſtende Roman wird in unſerer Ausgäbe 6 Bändchen 
umfaſſen und alſo unſere HH. Subſcribenten nur auf „ Thlr. zu ſtehen kommen. Nach „Eugen Aram“ wird 


zunächſt erſcheinen und gleichfalls in 6 Bändchen vollſtändig gegeben: N i 
neh Pelham, oder Begebniffe eines Gentleman, 


N überſetzt von Dr. Gu ſt av Pfizer. 

*) Zum Beweis dieſer Behauptung hier nur einige bedeutende Verſtöße, ſchon aus den ſechs erſten Seiten der (mit S. 7 anfangen⸗ 
den) Zwickauer Ueberſetzung des Augen Aram durch Hrn. Bärmann. Gleich die e vſte Zeile enthält einen Fehler. Hr. Bärmann gibt die 
Wort: in the county of there is a sequestered hamlet, durch: „in der Grafſchaft ** liegt ein verzäuntes Dörfchen.“ Das 
Worte: sequestered heißt hier abgelegen, einſam, nicht verzäunt. — S. 8 find die Worte: Scattered cottages, which bespeak 

2 a rural luxury, less often than our poets have described, the characteristics of che English peasantry — dem Sinn des Origi⸗ 
nals völlig entgegen, alſo überſetzt: „umher geſtreute Hütten, die von Wohlhabenheit und ländlichem Luxus zeugen, wie un ſre 
Poeten dergleichen als Sharakterzug des engliſchen Bauernſtandes vielfältig beſchrieben Haben.“ 
Der richtige Sinn iſt: „zerſtreute Bauern häuſer, die eine Behaglichkeit und einen ländlichen Luxus andeuten, der nicht fo oft, 
ale unfre Dichter erwähnen, das Abzeichen des engliſchen Landvolks iſt.“ S. 9. find die Worte: ihe stream 

* itself was of no ignoble repute among the gentle craft of the Angle, the brotherhood whom our associations defend in spite 
of our merey ganz kurz alſo gegeben: „Das Gewäſſer an ſich ſtand keineswegs in uneblem Ruf unter den wackern Ge 
. werksmäunern vom Winkelmaaß.“ Der richtige Sinn iſt: „Der Bach ſtand in keinem unrühmlichen Ruf unter der 
0 edeln Angelzuuft, der Brüderfchaft, welche unſre Vereine der Barmherzigkeit zum Trotz in Schutz 
a nehmen.““ Die Bedeutung Winkel (nicht Winkelmaaß), welche dem englichen Wort angle allerdings auch zukommt, gibt hier 
i keinen Sinn, während bie andere Bedeutung: Angel — ganz auf der Hand liegt. Die davguf folgenden, von Hru. Bärmann 
| geradezu weggelaſſenen Worte beziehen fich auf die unter allen Ständen in England verbreitete Luſt zum Fiſchen und Angeln, 
welche mit der dort, ſelbſt durch Geſetze gewährten, Barmherzigkeit gegen die Thierwelt allerdings im Widerſpruch ſteht. 
S. 10 werden die Worte: che exact and newly mended stile, gegeben: „deren jüngſt geebneter und verbeſſerter Zug ang;“ 
es ſollte heißen: „das nette, neu ausgebeſſerte Geländer.“ S. 11 find die Worte: of a respeelful popularity, chat did not 
however prohibit a joke to the younger part of the sitserhood, alfo gegeben: „und der deswegen hoch in der allgemeinen Achtung 

| ſteht, weil er nie dem jünaern Theil der Schweſterſchaft einen unziemlichen Scherz äuſſert e.“ Der 
richtige Sinn iſt ganz im Gegentheil folgender: „(Gegenſtand) einer reſpektvollen Popularität bei dem jungen Theil der 
Schweſterſchaft, was dieſe gleichwohl nicht abhielt, ſich mitunter über ihn luſtig zu machen.“ S. 45 
find die Worte: a rich, ancient and hanging wood, füberſetzt: „ein uralter dicker Wald“; ſollte heißen: „ein dichtes altes 
Weidengebüſch.“ Hanging wood ift im Englifchen der gewöhnliche Ausdruck für Weiden und dergleichen das Waſſer liebende 
Gehölz, wegen ſeiner herab hängenden Zweige. — Nebenher noch auf Undeutlichkeit, Ungenauigkeit oder Mißkennung des 
Geiſts der deutſchen wie der engliſchen Sprache ſchon im Bereich dieſer ſechs erſten Seiten, wie im ganzen Werk, aufmerkſam machen 

zu wollen, möchte überflüſſig ſeyn, nachdem dergleichen grobe Verſtöße nachgewieſen find, deren Verzeichniß aus den nachſtehenden 
Seiten guf Verlangen vervollſtaͤndigt werden Fann. en : 5 - 


* 5 3 2 8 
Fer 


Die übrigen Wag Bulwer's werden in unſerer Taſchen⸗Ausgabe ungefähr folgenden Umfang erhalten: 
Y Der Verftoßene 6 Bändchen. Devereux. 6 Bändchen. Paul Clifford. 6 Bändchen. Falkland. 2 
Bändchen. Herbert Milton, oder Leben der höheren Stände in London. 7 Bändchen. Arthur Beverley, 
des Königs Page. 4 Bändchen. f g > : ESTER ee 
Dieſe volftändige Sammlung aller von dem berühmten Verfaſſer bis jetzt herausgekommenen, vorſtehend ge⸗ 
nannten Romane wird alſo 45 Bändchen umfaſſen. Die Bändchen werden ſich in Zwiſchen räumen von er 
wa vierzehn Tagen folgen, ſo daß mithin die monatliche Auslage der verehrten HH. Subſeribenten nur „1 
Thlr. Preuß. beträgt, und dieſelben innerhalb ſieben Vierteljahren für 5 Thlr. Preuß. in den Beſitz dieſer höchſt 
anziehenden Bibliothek von acht der trefflichſten neuen Romane kommen. Sollten die genannten acht Romane mehr 
als die genannte Zahl von 43 Bändchen geben, ſo verpflichten wir uns überdies hiermit ausdrücklich, alſe 
weitere Bändchen den HH. Sübferibenten unentgeldlich zu liefern. rer 5 6 
An die Stelle des Subſeriptionspreiſes wird ſpäter ein bedeutend erhöhter Ladenpreis eintreten. 
In allen guten Buchhandlungen Deutſchlands, der Oeſtreich'ſchen Kaiſerſtaaten und der Schweiz kann zu den 
angegebenen Bedingungen ohne irgend eine Preiserhöhung unterzeichnet werden, wobei zur Vermeidung von Ver 
wechslungen mit der Zwickauer Ausgabe, ausdrücklich die Stuttgarter Taſchen⸗Ausgabe von „Bulwer's 
Werken“ zu beſtellen gebeten wird. ' 
Stuttgart, September 1833, 


9 


J. B. Meßler'ſche Buchhandlung. 


Preiß ⸗ Vergleichung 
g deer 
Stuttgarter und der Zwickauer Taſchen⸗Ausgabe von Bulwer's Romanen. 


8 


Von der Zwickauer Taſchen⸗Ausgabe der Bulwe r' ſchen Romanen find bis jetzt 8 Bände ausgegeben, nämlich; 
Eugen Aram, in 4 Bänden, Preiß 1½ Thlr., und Pelham, in 4 Bänden, Preiß 1½ Thlr. 40 
In der Stuttgartee Taſchenausgabe wird dagegen Eugen Aram in 6 Bändchen geliefert, alſo / Thlr. 
koſten, und ebenſo wird Pelh am in 6 Bändchen ausgegeben, mithin gleichfalls auf „ Thlr. kommen. 3 
Nach einer Ankündigung der HH. Geleuder S chumann in Zwickau vom 15 Sept d. J. ſoll vom ren 
Bande ihrer Ausgabe jeder Band „in derſelben Ausſtattung und Bogenzahl wie die bereits erſchienenen acht Bände“ 
zum Preiße von 6 Gr. geliefert werden, ſo daß „demnach die Fortſetzung der Zwickauer Ausgabe eben ſo 
„billig als die Stuttgarter Ausgabe ſeyn werde.“ Die Unrichtigkeit dieſer Behauptung werden folgende 
Zahlen unwiderleglich erweißen. Fra 25 1 
Sämmtliche oben angeführte acht Romane Bulwer's werden in der Stuttgarter Ausgabe 45 Bände 
chen von 128 Seiten umfaſſen, nach einer von uns entworfenen genauen Berechnung, für deren Genauigkeit die von 
uns übernommene Verpflichtung, wenn weitere Bändchen nöthig werden ſollten, dieſe den HH. Subſcribenten 
unent geldlich zu liefern, am beſten ſprechen wird. 3 X De — 
Da nun die erſchienenen 8 Bände der Zwickauer Ausgabe nur enthalten, was in der Stutt garter 
Ausgabe in 42 Bändchen gegeben wird, da ferner die HH. Schumann ſagen, daß die folgenden Bände ihrer 
Zwickauer Ausgabe dieſelbe Ausſtattung und Bogenzahl wie die bereits erſchienenen 8 Bände derſelben erhalten 
werden, ſo ergibt ſich durch einfache Regeldetri, daß die ſäͤmmtlichen acht Romane Bulwer's in der Zwickauer 
Ausgabe 28% Bände umfaſſen müffen, und nicht bloß 20 Bände, wie die HH. Schumann in einer Ankündigung 
vom 30 Julius d. J. das Publikum glauben machen wollen, wobei dieſelben freilich ſich weislich hüteten, eine 
Verbindlichkeit zu übernehmen, die über die verſprochene Zahl nöthig werdenden Bände ihren Abnehmern unent⸗ 
geldlich zu liefern, wozu wir uns verpflichtet haben ne ae 
Laſſen wir nun auch den Bruch (28) unberückſichtigt, und nehmen wir nur 28 als die Geſammtzahl der Bände! 
der Zwickauer Ausgabe an, ſo ſtellt ſich die Vergleichung, wie folgt: 5 2 1 
Zwickauer Ausgabe, Ar bis Sr Band (enthaltend: Aram und Pelham) koſten 3 Thlr. Preuß. 
Derſelben, yr bis 281 Band (enthaltend die übrigen ſechs Romane) A 6 Gr. koſten | 5 Thlr. Preuß 
Die ſämmtlichen acht Romane in der Zwickauer Ausgabe werden alſo koſten 8 Thlr. Preuß 
Stuttgarter Ausg., 4s bis 128 Bändchen (enthaltend: Aram und Pelham) à 3 Gr. koſten nur 1½ Thlr. Preuß 
Derſelben, 138 bis 438 Bändchen (enthaltend: die übrigen ſechs Romane) à 8 Gr. koſten nur 3 Thlr. Preuß 
Die ſaͤmmtlichen acht Romane in der Stuttgarter Ausgabe werden alſo nur koſten 5758 Thlr. Preuß 


Zur Annahme von Subscriptionen auf die Stuttgarter Ausgabe von Bul wer's Romanen, von wel“ 


cher die beiden ersten Bändchen bereits vorräthig sind, empfiehlt sich 


Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, Schweidnitzer Strasse Nro. 47. 


— 
x 


re 


